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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 


Alten und er innementd- Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ | 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Ab 
dition und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendung frei ins Haus in 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 
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| 1,49 Mill. Mt. oder mehr 43570 Mk. 


Nundſchau. 
Kaiſerbeſuch in England? Die Londoner Weſt⸗ 
minſter⸗Gazette beſteht gegenüber verſchiedentlichen Dementis auf 
ihrer Mitteilung, daß Kalſer Wilhelm zur Co wes-Regatta nach 
der Inſel Wight kommen werde, und fie giebt bereits ein voll- 
fländiges Programm für den Beſuch des Saljers. Danach 
wird der Monarch vom 26. Inli bis 5. Auguſt in Cowes ver ⸗ 
wellen. Die Königin wird zwei offizielle Galadiners für ihren 
kalſerlichen Enkel veranſtallen, der Prinz von Wales wird 
ein Feſtmahl an Bord der kgl. Macht „Bictorta and Albert“ 
geben, und Se. Majeſtät daſſelbe durch eine ähnliche Weranftaltung 
auf feiner Pacht „Oohenzohern“ erwidern. — Troß der Beſtimmt⸗ 
„die aus ee ſpricht, hegen wir auch jetzt noch 
weiſel an ihrer Richtigkeit. 
5 a1. vor zwei Jahren unſer Panzergeſchwader in 
Kronſtadt war, trat das Oſſizierkorps des ruſſiſchen Schlacht⸗ 
ſchiffes „Peter Welik!“ in nähere Beziehungen zu demjenigen 
des deutiſchen Flaggſchiffs „Rurfürft Friedrich Wilhelm“. Sept 
hat dieſes ruſſiſche Offizterkorps ein von einem dortigen See ⸗ 
offipier ſehr hübſch gemaltes Bild des Schiffes „Peter Welikt“ 
dem Dffigierforps des deutſchen Linienſchiffes als Andenken an 
den Aufenthalt in Kronſtadt überſandt. Das ruſſiſche Schlacht ⸗ 
ſchiff if auf dem Bilde dargeſtellt, wie es bei ſtürmiſchem Wetter 
bei ſchwerem Seegang gegenan dampft. Das Bild wurde am 
3.) Juni Mittags durch den ruſſiſchen Marine- Attaché zu Berlin 
den Offizieren an Bord des „Rurfürft Friedrich Wilhelm“ in 
Gegenwart des ruſſtſchen Konſuls in Kiel Übergeben. Nachdem 
deuiſcherſeits der Dank für das ſchöne Geſchenk und die dadurch 
bewieſene freundſchaſtliche Geſinnung der tuſſiſchen Hameraden 
ausgeſprocher war, folgten der ruſſiſche Seeofftzier und der Ronſul 
einer Einladung zum Frühſtück auf unſerem Flaggſchiff. 

Dem Reichstage, der am heutigen Dienſtag feine erſte 
Sitzung nach den Pfingfiferien abhält, iſt nunmehr auch die 
angekündigte Denkſchrift zu der Streitvorlage zugegangen. 
Die Denkſchrift iſt ein ziemlich umfangreiches Schriftſtück von 
über 100 Seiten und bringt nähere Mittheilungen über den 
Umfang und die Art der Ausſchreitungen bei den Arbelte kämpfen 
der legten Jahre auf Grund der infolge der Anregung des 
Staatsſetretärs Grafen Poſadoweky in ſämmtlichen Bundesſtaaten 
angeſtellten Erhebungen. Die Denkſchrift zerfällt in drei 
Abſchnitte. Im erſten werden vornehmlich allgemein: Berichte 
Über die Häufigkeit und Schwere der vorgekommenen Ausſchreitungen 
mitgetheilt, wie fie von den Oberſtaatsanwälten und Polizeibehörden 
mitgetheilt find. Der zweite Abſchnitt handelt insbeſondere von 

Ausſchreitungen der Arbeitnehmer gegen andre Arbeitnehmer: 
Zwang zum Anſchluß an Koalitionen, wie zur Arbeitseinftelung, 
Ueberwachung der Arbeitswilligen, der Arbeiltsflätten, und der 
Verkehrsanlagen durch Streikpoſten; Zuſammenrottungen, planmäßige 
Organiſation des Ueberwachungs dienſtes, Ueberwachung des 
Verkehrs auf den Bahnhöfen und Landstraßen; Maßregeln der 
Behörden, der Arbeitgeber und Arbeiter gegen den Terrorismus 
der Ausfländigen; einſchüchternde und gemeingefährliche Wirkung 
des Streikpoſtenſtehens elc. Der dritte Bbſchnitt legt die 
Unzulänglichkeit der beſtehenden Strafvorſchriſten dar, ina beſondere 
die Ih ichteit des $ 153 der Gewerbtordnung, des Weiteren 
wird die Unzulänglichkeit der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs 
austinandergeſetzt. Die Verfolgung von Streikausſchreitungen 
eee asien erst 

8 geg r terungen 
Arbeits williger durch größere PA tg - 

Die Neigseinnahme an Zöllen und Verbrauchs 
ſteuern betrug im letzten Jahre 782 279 225 Mt. oder gegen 
das Vorfahr 48 616 300 Mark mehr. Splelkartenſtempel 
Die Zölle ergaben em 


Die Brüder. 
Novellette von H. Con tl. Deutſch von A. Frliedheim. 


(Schluß) 

„Geſtern Abend um halb zwölf war es .. ich habe einen 
alten Jagdrock angezogen, eine Mütze aufgelegt, einen Revolver 
und das Meſſer hier genommen. Ich bin durch den Garten und 
den Heckenweg bis zum alten Mathias gegangen. Dort habe ich 
laut an feine Thür geklopft und gerufen: „Es brennt . Es 
brennt!“ Du weißt je, wie einſam das Haus des alten Mathias 
legt. Er lebt als Geizhals do:t allein . . wohl fünf Minuten 
babe ich fo gerufen .. endlich hat er das Fenſler aufgemacht 
und erſchreckt gefragt: „Wo denn 7 Wo brennt es denn?“ Mit 
verſtellter Stumme habe ich ihm geantwortet: „Oel Euch! 
Kommt ſchnell herunter! Ganz raſch!“ Im Hemd iſt er an die 
Thür ee „„ und dann .. dann ..“ 

„Dann?“ 

„Dann! Als er die Thür geöffnet hatte, habe ich aufs 
geradewohl zugeftoben, zwei, drei, vielleicht vier mal .. ich weiß 
nicht. er iſt ohne zu ſchreien zuſammengebrochen ich babe 
ihn liegen laſſen . bin in fein Zimmer gegangen . habe ſeine 
Schlüfſel gefunden . . aber konnte den Geidſchrank nicht auſbe 
kommen. unmöglich I . . da bin ich Hierher zurückgekehrt. Ich 

abe gethan, als wenn ich arbeitete, halte die Lampe in meinem 
— rennen laſſen und um 1 Uhr habe ich mich aufs Bett 
geworfen.“ 

„Hat der alte Mathias Dich deutlich geſehen ?“ 


Mehr von 34,80 Mill. ME, die Zuckerſteuer von 12 42 Mill. M. 
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Den erbheblichſten Aus fall hatte die Branntwein⸗Verbrauchs abgabe 
mit 768 337 Mk. Zur Anſchreibung gelangten an Stempelſteuer 
für: a, Werthpapiere 18.48 Mill. Mk. (mehr 351 Mill.) b. 
Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 13 54 Mill. (weniger 
183731 Mk.) c. Looſe zu: Privatlotterin 355 Mill. (mehr 
752 014 Mk.) und Staatslotterien 17,70 (mehr 1 33) Mill. Mt. 

Im Abgeordnetenhauſe dürfte zunächſt der Nach⸗ 
tragsetat und das Gemeindewahlrecht auf die Tagesordnung 
geſetzt werden und zwar ſo bald, als die Fraktionen zu dieſen 
Vorlagen Stellung genommen haben können. 

Zwei Erſatzwahlen zum preußiſchen Abgeordneten 
hauſe, das am heutigen Dienſtag in Berlin wieder zuſammentritt, 
haben am Montag ftattgefunden. Im 3. Wahlbezirk (Samter⸗ 
Birnbaum Schwerin a. W.) des Regierurgsbezirks Poſen wurde 
nach amtlicher Feſtſtellung Regierungsrat) v. Blankenburg (konſ.) 
mit 236 Stimmen gewählt. Der polniſche Gegenkandidat 
Referendar v. Sezanleckt erhielt 94 Stimmen. Ebenſo ſiegte in 
Konitz Schlochau⸗Tuchel (Weſtpreußen) der Ronſervative Rerſten 
mit 275 Stimmen; v. Wolsglegier (Pole) erhielt 200, Gehrt 
(Ctr.) 64 Stimmen. 


Die berufliche und ſoziale Gliederung 
des deutſchen Volkes. 


Unier dieſem Titel hat das Nalſerliche Statiſtiſche Amt fo’ 
eben ein Werk veröffentlicht, das die Ergebniſſe der Berufs- 
yäblung vom 14 Juni 1895 zur zuſammenfaſſenden Darſtellung 
ringt (Band 111 der Statiſtit des Deutſchen Reichs, Berlin 
1899, Puttkammer & Mühlbrecht, Preis 8 Mk.). Wohl liegen 
die Reſultate der genannten Erhebung in Tabellenform ſchon 
längſt — ſeit Ende des Jahres 1897 — vor, und auch Ab⸗ 
handlungen über einzelne Theile der Beruſsſtatiſtik find in den 
Vlerteljahrsheften der Statiſtik des Deutſchen Reichs mehrfach 
erſchienen. Das etzt veröffentlichte Werk will eine ausführliche 
und zugleich abſchließende Bearbeitung der Berufszählung bieten. 

Einleitungsweiſe wird die äußere Einrichtung der Berufs- 
zäßlung (ihr Anlaß, ihre Vorbereitung und Aufnahme ſowie die 
Methode ihrer Verarbeitung nebſt RNoflenaufwand) geſchuldert. 
Alsdann gelangt in 14 Abſchnitten das materielle Ergebniß der 
Zählung zur Darlegung. Alle wichtigeren Fragen, über welche 
die Erhebung Auſſchluß giebt, find dabei eingehend beleuchtet, 
Es wird dargethan, welche Ausdehnung die Erwerbsthätigkeit 
im Allgemeinen und welche ſpeclell der Frauenerwerb, die Rinder 
und die Greiſenarbeit hat. Zur Rlarlegung der Erwerbsthätig- 
keit in den einzelnen Berufen find die Berufe in 207 Arten ge 
gliedert und für jeden dieſer Berufszweige die Stärke, feine Ent 
wickelung, feine geographiſche Verbreitung unterſucht. Die ſozlale 
Schichtung wird nicht bloß in Bezug auf die beiden Hauptklaſſen 
der Selbſtſtändigen und Abhängigen erörtert, ſondern es werden 
bei den Selbſtſtändigen noch die unbemittelte, die Mittel» und die 
wohlhabende Klaſſe, bei den Abhängigen das techniſche und Auf- 
ſichts perſonal, die gelernten und ungelernten Arbeiter ſowie bie 
Arbeiter, die Familienangehörige ihres Arbeitsgebers find, näher 
behandelt. Andere Abſchnitte find der Frage des Nebenerwerbs, 
dem Alter, Familienſtand, der Religion der Erwerbsthätigen, den 
Dienfiboten, nichterwerbsthätigen Familienangehörigen, Hausindu⸗ 
firiellen, Hauſtrern, Arbeitsloſen gewidmel. Die meiſten der be⸗ 
handelten Fragen ſind außer nach dem Stande von 1895 auch 
hinfichtlich der ſeit 1882 eingetretenen Entwickelung der einſchlägigen 
Verhältniſſe dargeſtellt, und ebenſo nicht allein für das Reich im 
Ganzen, ſondern auch für die einzelnen Bundesſtaaten und unter 

erückfichtigung der Verhältniſſe von Stadt und Land. Endlich 
it zur genaueren Kennzeichnung der beruflichen und ſozialen 
Gliederung des Inlandes dieſelbe noch im Lichte fremder Ver⸗ 

„Nein, es war ganz finfter, er hat mich nur in der Dunkel⸗ 
— geſehen ... ich begreife nicht. wie er mich hat erkennen 

nnen.“ 

„Joſef, gieb mir Deinen Jagdanzug, die Müge, den Revolver 
und das Mefler . . .“ 

„Das willſt Du damit? . Warum?“ 

„Damit man mich feſtnimmt!“ 

„Dich!“ rief Joſeſ faſſungslos, ohne den anderen zu 

ehen. 
„Nimm das hier“ fuhr Jean fort und hlelt dem Bruder 
das Packet Kaſſenſcheine hin, das er vor dem Fortgeden zu ſich 
geſteckt. .. 600 000 Mark find es ... kein Menſch weiß, daß 
ich jo viel beſitze .. . ich hab's auf all meinen Reiſen verdient 
ich geb's Dir.“ 

„Jean! Jean!“ fiammelte der Verbrecher, der endlich bie 
Abficht des Bruders verſtand. „Was thuſt Du?... Du wi 
mir das geben?“ 

Und während ihm die Thränen aus den Augen ſtürzten und 
ihm die Kehle wie zuſammengeſchnürt war, flüſterte er: „Aber 
Du ! warum willſt Du Dich für mich opfern ?“ 

„uch Joſef, mein Leben iſt für mich eine Qual, ſchon jeit 
Jahren.. Niemand weiß das, es kommt auch nicht darauf 
an!. . aber es iſt abſolut gleich, ob ich einſam in meinem Zimmer 
lebe oder im Bagno bin!“ 

Joſef barg das Geſicht in den Händen und fein Körper bebte 
in heftigen Schluchzen. 

„Du aber, fuhr Jean fort, Du Haft ein Weib, ich habe 
keines mehr, und habe nur fie geliebt! ... Du haft Kinder, ich 


ver; 


hälniſſe betrachtet und zu dem Ende ein Vergleich uit anderen 


SSS 


Kulturſtaaten angeſtellt. 

Naturgemäß konnten in der tex'lichen Darſtellung (280 
Seiten) nicht alle Detailfragen mit zur Erledigung gebracht werben. 
Um jedoch deren Beantwortung thunlichſt zu erleichtern, wird im 
Anhang (auf weiteren 427 Seiten) ein umfangreiches Material 
von Verhältnißzahlen und von ſonſtigen Zuſammenſtellungen ge⸗ 
boten, das weitere Forſchungen ermöglichen und verbreiten ſoll. 
Außerdem find zur Illuſtration bedeutſamerer Ergebniſſe 28 karto⸗ 
und dlagraphiſche Beilagen dem Bande angefügt. 

Das geſammte Werk giebt ein jo umfaſſendes und gründliches 
Bild von der beruflichen und ſozialen Gliederung, wie es einſtweilen 
keinem anderen Lande zur Mr ügung ſteht; es wird auf lange 
Zeit Sinaus für politiſche und wirthſchaſtliche Maßnahmen werth⸗ 
volle Grundlagen bieten. B. ©. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni. 


Der Kalſer, der augenblicklich noch im Jagdſchloß Prökel⸗ 
witz weilt, wird am Donnerſtag von Potsdam aus an Bord 
ſeines Salondampfers „Alerandria” in Spandau eintreffen, um 
ſich von hier zu Wagen nach dem Döberitzer Schießplatz zu be⸗ 
geben, wo er die dort lagernden Gardetruppen, zwei Infanterie⸗ 
und zwei Kavallerteregimenter, einer Beſichtigung unterzieht. 

In Prökelwitz erlegte der Raljer am Sonnabend vier Rehböcke. 

In Schillingsfürſt wurde am Montag im Beiſein des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe der 46. Geburtstag des Erb⸗ 
prinzen gefeiert. Abends brachten Sänger eine Serenade im 


Schloßhof. 

Der Wirkl. Geh. Rath Dr. Henrlel, Reichsgerichts 
Senatspräfident a. D, und Kronſyndikus, iſt in Berlin im 84. 
Lebensjahre geſtorben. Er hat als geborener Schles wig⸗Holſteiner 
interefjante Erinnerungen an die Zeit der Befreiung Schleswig ⸗ 
Holſteins veröffentlicht. 

Im Auswärtigen Amt zu Berlin iſt von dem Staatsſekretär 
v. Bülow und dem Miniſter-Reſidenten der Repudblick 
Uruguay eine Uebereinkunft unterzeichnet worden, wonach der 
am 20. Juni 1892 zwiſchen dem Deutſchen Reich und Uruguay 
abgeſchloſſene Handels- und Schiff fahrtsvertrag, welcher mit dem 
31, Juli 1897 außer Kraſt getreten war, auf undeſtimmle Dauer 
mit einjähriger Kündigungsfriſt wieder in Kraft geſetzt werden 
ſoll. Die Wirkſan keit der Uebereinkunft beginnt mit dem 30. 
Tage nach Austauſch der Ratiſikationsurkunden. \ 

Die Seekadetten⸗ und Schiffsjungen⸗Schulſchiffe machen noch 
vor der Kieler Woche Fahrten in dem weſtlichen Theil der 
Oſtſee und ſuchen dabei die Häfen von Sonderburg, Flensburg, 
Eckernförde auf. Die Linienſchiffe des erſten Geſchwaders ſetzen 
in dieſer Woche zuerſt noch die im Treffenverbande ſeit dem 2. 
Juni begonnenen Schießübungen fort. Mit Ende der Woche 
fängt dann die Inſpilc rung der einzelnen Schiffe durch den Ge⸗ 
ſchwaderchef an. 8 

Zum Margarinegeſetz hat die in Wiesbaden tagende 
Hauptverſammlung des Verbandes ſelbſtſtändiger öffentlicher 
Chemiker Deulſchlands Stellung genommen. Es gelangte einftimmig 
ein Antrag zur Annahme, wonach ein geringer Zuſatz unſchädlicher 
Farbſtoffe zu Butter und anderen Fetten, falls eine Tauſchungsabſicht 
nicht nachweisbar ſei, nicht als Fälſchung betrachtet werden kann. 
— Ob das Geſetz in dieſem Sinne geändert werden wird, iſt 
doch ſehr fraglich. 

Die Einführung von Melſterkurſen und des obliga- 
toriſchen Unterrichts wird im Verband elſaß⸗lothringiſcher Ge⸗ 
deer angeſtrebt. Entſprechende Anträge find gefaßt 
worden. 


habe kein Kind .. mein kleiner Karl, der einzige, der mir ge⸗ 
blieben, iſt geſtorben .. Du bift hier in angeſehener Stellung ; 
ich bin ein Ausgeſtoßener ... Joſef rührte ſich nicht. 

„Nicht wahr-!“ begann Jean wieder, „wir find einig? 
.. hol' Deinen Rock, die Mütze .. ich nehme das Meſſer und 
die Piſtoſe .. geh', Joſef, geh' .. . in einer Stunde find die 
Beamten bei mir .. zuerſt kommen fie zu dem Paria, dem 
Aus geſtoßenen“, fügte er mit traurigem Lächeln hinzu. 

Joſef ging ſchleppenden Schrittes und kam gleich darauf mit 
einem Packet zurück, das ihm Jean abnahm. Dann ſtreckte er 
ihm die freie Hand hin, doch der andere ſchlang beide Arme um 
die Schultern des Zwillingsbruders und fo ſtanden fie minuten 
lang, ... dann machte Igcan ſich ſanſt los und ohne ein Wort 
ging er zur Thür, öffnete ſie und war fort 

Drei Monate ſpäter ergriff der Staatsanwalt des oberften 
Gerichtshofes nach Schluß der Verhandlung das Wort: 

„Soeben hat der geſchätzte Vertheidiger des Angeklagten von 
Mitleid geſprochen .. Der Beweggrund in ſeiner That tft zu niedrig! 
.. . Der Egoismus, wie er nicht kraſſer gedacht werden kann, der 
Egoismus, und Geiz find fein Motiv geweſen. .. Das ganze 
Vorleben des Jean Comerl in ein ungeregeltes, ein unklares, 
und wenn wir den Mörder des Mathias die Strafe verbüßen 
laſſen, fo liegt darin vielleicht auch die Strafe für ein anderes, 
geheim gehaltenes Verbrechen“ 

Als nach ſiattgehabter Berathung die Geſchworenen wieder 
erſchlenen, verkündete der Präfident mit lauter Stimme den 
Beſchluß: Jean Comeri wurde zu 20 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt. 
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von Hapieldt-Tradenberg, bekannt macht, finden am 10. 


Im koburg⸗gothalſchen Landtag kam es am Montag zu 
einem Zwiſchen falle. Die Sitzung wurde abgebrochen, weil 
Staatsminiſter Strenge eine in der Finanzkommiſſion gegebene 
Erklärung, daß eine Bundes rathsvorlage über den Schutz 
Arbeits williger nicht eingegangen jet, in einer die Berfammlung 
verletzenden Weiſe in Abrede ftellte. — Zum Streikgeſetz wurde 
der Antrag eingebracht, der Landtag wolle über die Zuſtimmung 
= ee Bundesrathsbevollmächtigten fein Bedauern aus- 
prechen. 

Die Auflöſung des Verbandes der deutſchen Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Un ter beamten wurde am Sonntag in der 
Sälupfigung des diesjährigen Verbandstages in Berlin endgiltig 


vollzogen. 
Wie der Präfident des Deutſchen Fiſchereiverelns a 
un 
in Frankfurt am Main die Verhandlungen des 7. Deutſchen 
Fiſcherel⸗Rathes ſtatt. g 


Polen und Deutſchkatholiken 


Mit Rückſicht auf die jetzt in dem Wahlkreiſe Konitz Tuchel⸗ 
Schlochau erfolgte Neuwahl redete die proßpolniſche Hetz⸗ 
preſſe eifrigſt einer wahlagitatoriſchen Mobilmachung der polniſchen 
Wähler gegen Centrum und Deutſchkatholiten das Wort. Die 
„Cazeta Torunska“ verſpottet ſchon den bloßen Gedanken, daß 
die Polen für den Deutſchkalholiken eintreten könnten, als 
„geradezu lächerlich“ und meint, bei der heutigen Zuſammen⸗ 
ſezung des preußiſchen Landtages könne es den Polen gleichgiiltig 
jein, welche Partei bei den gegenwärtigen Wahlen ſiegt. 
„Stimmen wir darum für den Polen, und wenn derſelbe bei der 
Stichwahl nicht durchkommt, ſo enthalten wir uns der Wahl und 
überlaffen wir den Deutſchen den Kampf um den Abgeordneten.“ 
Das Stimmen für den Deutſchen, ſelbſt wenn dies ein Deulſch⸗ 
katholik iſt, bedeutet nach der „Gazeta Torunska“, „den 
Stamm abhauen, auf welchen ſich unſere Sache ſtützt.“ Ferner 
erklären in der „Gazeta Gdanska“ etliche verhetzte polniſch⸗ 
Wähler, „fe könnten es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbaren, 
ihre Stimmen ihren Feinden (ſoll heißen: Deutſchkathollken) zu 
verkaufen.“ Die „Gazeta Gdanska“ nennt dies den einzig 
richtigen Standpunkt, den das Polenthum in dieſer Angelegenheit 
einnehmen könnt. Ein jeder polniſche Wahlmann habe die Ver ⸗ 
pflichtung, am Wahltage an die Wahlurne zu treien und einen 
Polen zu wählen, ohne Rückſicht darauf ob derſelbe Ausſicht auf 
einen Sieg haben ſollte oder nicht. „In dieſem Sinne haben 
ihnen die Wähler das Vertrauen geſchenkt, und die Pflicht gebietet 
ihnen, dieſem Vertrauen Genüge zu thun. Es iſt genug des 
Blindekuhſpiels, genug des Zum⸗Beſten-Habens oon Seiten der 
Centrumsmänner, welche uns nur dann mit gütigem Lächeln als 
„Vundesgenoſſen“ betrachten, wenn wir für fie die Kaſtanien aus 

dem Feuer holen; hinterher find fie im Stande zu erklären: 

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen. 

. Laſſen wir uns aber durch ſchöne Worte und Verſprechungen 

nicht bethöͤren, damit fi an uns das Sprichwort nicht bewahr 

heilte: Man hat uns durch ſchöne Worte hinters en geführt.“ 
i N. 


Ausland. 


Frankreich. Baris, 5. Juni. In dem heutigen im Elyſée abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Generaladvofat 
Lombard, öffentlicher Ankläger im Prozeß Deroulede, wird ſeines Poſtens 
enthoben. Tardif, Vorſitzender in demjelben Prozeß wird vor den oberſten 
Gerichtshof für richterliche Beamte geſtellt. riegsminiſter Krantz ordnete 
eine Unterſuchung gegen Eſterhazy an, weil dieſer ſich ein zu einem Geheim⸗ 
aktenſtück gehöriges Aktenſtück verſchafft und davon Gebrauch gemacht hat. 
Kranz beauftragt ferner den General Duches ne, die vom General Pellieux 
am 8. März d. Is. verlangte Unterſuchung über die Art, wie dieſer das 
einleitende Verfahren im Prozeß Eſterhazy leitete, zu eröffnen. Die 9. 
Inſanterle⸗Diviſion, deren Garniſon Paris ift, und zu welcher die Bri⸗ 

ade Roget gehört, wird nah Orléans verlegt, dafür kommt die 10. 
ivifion von Orldans nach Paris. 

Türkei. Konſtantin opel, 5. Juni. Die türkiſchen Delegirten 
bel der Frieden zkonſerenz im Haag erhielten bezüglich der Ab⸗ 
rü ſtungsfrage die Jnſtruktion, . hinzuweiſen, daß die große 
territoriale Ausdehnung der Türkei, ihre weiten und vielfach offenen 
Landesgrenzen und Küß enkonfigurationen, ferner verſchiedene Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe und lokale Zuſtände ſowie die Grenzunſicherheit in einigen 
weit entfernten Provinzen eine Verringerung der gegenwärtigen Streit⸗ 
kräfte oder einen Verzicht auf den vor Jahren für das Heerweſen adop⸗ 

flirten und noch nicht vollends ausgeführten Organiſationsplan nicht ge⸗ 
ftatten. Somit könne ein eventueller auf die Bevölkerungszahl oder andere 
Umftände baſirter den Friedens- und Kriegsſtand firirender Maßſtab für 
die Türkei keine Geltung haben und nicht angenommen werden. Die 
Türkei jet von den beiten Friedensabſichten beſeelt, da ein dauernder 
Friede ihrer kulturellen Entwickelung und ihren materiellen Intereſſen am 
zweckdienlichſten wäre; fie müſſe aber vor Allem zu ihrer Sicherheit im 
Innern und nach Außen ſtets eine entſprechende militäriſche Leiſtungs⸗ 
Maden befigen, welche fi nicht durch eine Vergleichung mit anderen 
ten feftfegen laſſe. 


Probinzial⸗Nachrichten. 


— Schwetz, 4. Juni. Herr Pattet, Sekretär am hieſigen Amtsgerichte, 
iſt zum Oberſekretär ernannt worden. — Der wegen angeblicher 
Majeftätsbeleidigung hier verhaftete Lehrer Radaßki iſt geſtern vorläuſig 
aus der Haft entlaſſen worden. 

— Schwetz, 2. Juni. Auf die an die Eifenbahn-Diveltion Danzig 
erichtete Eingabe betr. Aenderungen des Schweger Bahnhofs iſt 
olgender Beſcheid eingegangen. Lie Viehrampe, welche eine Störung 

des Verkehrs bildete, wird verlegt. Ein kleines Gebäude wird umgebaut 
werden. Die Erweiterung der beiden Wartefäle iſt in Ausſicht genommen. 
Die Beleuchtung der Ladeſtelle iſt für ausreichend befunden, und eine 
beſſere Beleuchtung wurde abgelehnt. 

— Graudenz, 5. Juni. on einer Feuers brunſt find in der 
Nacht zu Sonntag die Gebäude des Herrn Beſitzers Hipfig in Di. - Weſt⸗ 
phalen, mit Aus nahme einer Scheune unter Steindach, vernichtet worden. 
Die Flammen griffen jo ſchnell um fi, daß ſechs Pferde, ſe hs Rindee, 
Kälber und vier Schweine verbrannten. Von Inventar und Mobilar iſt 
ſo gut wie nichts gerettet worden. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Un⸗ 
vorſichtigkeit des Kuhfütterers entſtanden, der im Stalle ſchlief. Dieſer 
iſt 4 in den Flammen umgekommen, denn man hat ihn nicht 
mehr geſehen. 

— Krojanke, 4. Juni. Von unſern Schulkindern find hier im 
Ganzen 2008 Liter Maikäfer geſammelt worden, was — 300 Mai« 


täfer auf ein Liter gerechnet — 602 400 Maitäfer ergiebt. Angenommen, 


daß die Hälfte dieſer Schädlinge Weibchen waren, von denen jedes 30 Eier 
während der Flugzeit abſetzt, ſo würde dieſe Brut nach einer vierjährigen 
Entwidelungsperiode in einem Heere von 18 072 000 Maikäſern unſere 
Laubbäume umſchwärmen. Die getrockneten Malkäſer geben übrigens, 
ſedoch nur in kleinen Gaben verabreicht, ein gutes Futter für Hühner und 
Schweine. Gänſe und Enten können davon bei ihrem Aufenthalt auf 
dem Waſſer größere Mengen verdauen. Vielſach hat auch der Maikäfer 
bereits Verwendung zu Düngemitteln gefunden. — Eine Naturſelten⸗ 
heit wird auf dem Felde des Gutsbeſitzerz Meyer hardt⸗Heydenſelde 
beobachtet. Dort ſteht auf einem Stein von anſcheinend völlig feitem 
Gefüge eine gut entwickelte echte Kamillenſtaude, deren Wurzeln das Ges 
ſtein — 2 haben und auf der 5 — — in einem breiten Büſchel 
von Faſern und Zaſern hervortreten. Offenbar hat der Froſt durch die 
in den kleinſten Steinſpalten enthaltene Feuchtigkeit Poren geſchaffen, 
anze Spielraum geſtatten, wiewohl dergleichen an dem Stein 


welche der Bil 
nicht zu bemerken iſt. 

— Marienwerder, 2. Juni. Ein 13jähriger Brandſtifter 
Namens Eduard Jarüſchewaki aus Gr.⸗Krebs iſt ſeſtgenommen worden. 
Nach feinen eigenen Geſtündniß bat er das Feuer, welches kürzlich in 
Gr. ⸗Krebs acht Gebäude elnäſcherte, vorsätzlich angelegt. Seine eigenen 


Eltern haben hierbei ihre geſammte Habe verloren. Der auch als Dieb 
bekannte Junge ſoll einer Beſſerungsanſtalt überwieſen werden. — Beim 
Spielen mit einem Küchenmeſſer iſt das 1¼ jährige Töchterchen eines 
Ziegeleiarbeiters jo unglücklich gefallen, daß ihm daß Meſſer bis an das 
Heft in den Hals drang. Das Kind war auf der Stelle todt. 

— Marienburg, 4. Juni. Vorgeſtern hat hier in Angelegenheiten 
der Holztariſe eine Konferenz zwiſchen Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg, Danzig und Königsberg, ſowie der Marienburg⸗ 
Mlawkaer und oſtpreußiſchen Südbahn ftattgefunden. Zur Beſprechung 
kamen die Berechnung der Reversfrachten, welche für ſolche ruſſiſchen Holz⸗ 
ſendungen nacherhoben werden, welche nicht in der vorgeſchriebenen Friſt 
von den deutſchen Oſtſeehäfen (Danzig, Neufahrwaſſer, Königsberg, Pillau 
und Memel) nach außerdeutſchen Ländern ausgeführt werden, ſowie die 
Vertheilung der Frachten für ruſſiſche Holzſendungen auf die betheiligten 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen. 

E= Marienburg, 4. Juni. Heute fand im Geſellſchaftshauſe die 
jährliche ſeſtliche Zuſammen kunft der Taubſtummen der Provinz ſtatt. 
Die Verſamw lung war zahlreich bejucht. : 

— Dirſchau, 4. Juni. Eine hieſige Arbeiterig, die mit polniſchen 
Arbeitern in Berührung gekommen, iſt an den Boden erkrankt. 

— Elbing, 5. Juni. Das ſeit Sonnabend hier umlaufende Gerücht, 
Landrath Etzdorf ſei in den Adelſtand erhoben worden, beſtätigt 
ſich. Anläßlich des Kaiſerbeſuches in Weſtpreußen erhielten ferner der 
Rechtsanwalt Stroh⸗Elbing, Vorſitzender des konſervativen Vereins, den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe und der Gutäbefiger Vogdt⸗Eichfelde, Vor⸗ 
ſitzender des Kreisvereins des Bundes der Landwirthe, den Kronenorden 
4 Klaſſe; den Gendarmen Schultz⸗Elbing und Lindner⸗Jungſer wurde das 
Allgem. Ehrenzeichen verliehen. Dem Gendarmeriewachtmeiſter Teſchner 
in Elbing ließ der Kaiſer goldene Manſchettenknöpfe, mit Perlen ausgelegt, 
und der Repräſentantin in Cadinen, Fräulein Klaaſſen, eine goldene 
Broſche überreichen. — Aus Cadinen theilt man der „Elb. Ztg.“ 
noch einige Scherze des Kaiſers mit, die beweiſen, daß der Monarch ſehr 
gut gelaunt war. Als er einen kleinen Jungen mit einem „Miethszettel“ 
bemerkte, machte er ihn darauf aufmertſam, daß feine Hoſen zerriſſen ſeien, 
und fragte ihn, ob er keine anderen Hoſen habe. Der Junge: „Nee.“ Der 
Kaiſer: „Haft Du denn auch kein Geld, um Dir ein Paar andere Hoſen 
zu kaufen?“ J.: „Nee.“ K.: „Na, wieviel koſten denn ſo ein Paar 
Hoſen?“ J.: „Einen Thaler und fünf Dittchen.“ Der Kaiſer gab darauf 
dem hocherfteuten Jungen ein Goldſtück, ſodaß ſich der Beſchenkte jezt 
mehrere Hoſen kaufen kann. 

— Konitz, 5. Juni. Bei der heutigen Landtags⸗Erſatzwahl iſt Land⸗ 
rath Kerſten (konſ.) mit 275 Stimmen wiedergewählt worden. v. Wolsz⸗ 
legter (Pole) erhielt 200, Gehrt (Centrum) 64 Stimmen. 

— Berent, 2. Juni. Der am 31. v. Mts. durch Revolverſchüſſe bei 
einem Raubanfall verwundete Fuhrknecht Friedrich Czarnowski aus 
Bütow i. Pomm. iſt heute Mittag im hieſigen Krankenhauſe an den er⸗ 
littenen Verletzungen geſtorben. * 

— Lautenburg, 2. Juni. Der Landbrieſträger Paczkowski in 
Kolonie Bringt ift wegen Unter ſchlagung von Poſtanweiſungen 
verhaftet worden. 

— Inſterburg, 2. Juni. Ein Eis⸗ und Bierkrieg iſt, der 
„Königs. Allg. Ztg.“ zufolge, in Inſterburg zwiſchen den drei Brauereien, 
einerſeits und den Bierabnehmern andererſeits entſtanden. Die 
Brauereien lieferten bisher zur Konſervirung ihres Bieres beim Abgeben 
deſſelben Eis unentgeltlich an ihre Abnehmer. Vom 1. Juni ab 
verlangen fie aber Bezahlung dafür. Damit find nun aber die Gaſtwirthe 
keineswegs einverſtanden und behaupten, daß ſie Angeſichts der Sommer⸗ 
monate überrumpelt worden ſind. Wäre ihnen im Herbſt eine 
entſprechende Auforderung zugegangen. dann hätten ſie ſich eventuell 
ſelbſt mit Eis verſorgen können. Sie wollen nichts für Eis bezahlen und 
drohen, ihr Bier aus Königsberg zu beziehen. 

— Eydtkuhnen, 1. Juni. (Wer andern eine Grube 
gräbt, fällt ſelbſthinein.) Ein hieſiger Beſitzer, welcher ſich 
im vorigen Herbſte einer reichen Kartoffelernte zu erfreuen hatte, war, da 
feine Kellerräumlichkeiten nicht ausreichten, gezwungen, einen Theil der 
Kartoffeln in ſogenannte „Mieten“ oder „Kaulen“ unterzubringen. Vor 
einiger Zeit bemerkte er, daß einem diefer Aufbewahrungsräume unlieb⸗ 
ſame Beſuche abgeſtattet worden waren. Um den Dieb zu fangen, brachte 
er dort eine Fanggrube an. Sei es, daß der ungeladene Gaſt den 
„Braten gerochen“ oder vielleicht ein guter Freund ihm hat eine Warnung 
zukommen laſſen, er kam nicht mehr. Der Beſitzer, welcher ſeinen Lauſcher⸗ 
poſten Nacht für Nacht beſetzt hielt, glaubte endlich nach langem Warten 
ein verdächtiges Geräuſch zu hören; er eilte auf die gefährdete Stelle zu, 
um den Dieb eigenhändig abzufaſſen, dachte aber nicht im Geringſten an 
die „Mauſefalle“, fiel hinein und mußte, da er ſich ſelbſt aus derſelben 
nicht heraus helfen konnte und ſein Ruf unerhört verhallte, den Reſt der 
Nacht in der Grube zubringen. N 

* Königsberg, 5. Juni. Die Feſiſtellungsklage der Stadt Königs⸗ 
berg gegen die Königsberger Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt heute Vor⸗ 


mittag in zweiter Inſtanz vor dem zweiten Senat des Oberlandesgerichts 


verhandelt worden. Das Uitheil des erſten Richters wurde mit einigen 
Modifikationen, die der Verlauf der Angelegenheit mit ſich gebracht hat, 
in allen Punkten beſtätigt. Die Sache iſt ſomit auch in zweiter Inſtanz 
zu Gunſten der Stadt entſchieden. 

— Königsberg, 3. Juni. Mit der Begründung einer Volks ⸗ 
heilſtätte für tuberkulöſe Lungenkranke in Oſtpreußen iſt geſtern von 
einer Verſammlung ein vorbereitender Ausſchuß beauftragt worden. 

— Bromberg, 4. Juni. Die Kanaliſation arbeiten in 
unſerer Stadt ſind ſeit mehreren Tagen in's Stocken gerathen. Es hat 
ſich nämlich herausgeſtellt, daß die von zwei Firmen gelieferten Cement⸗ 
rohre nicht den Vertrags bedingungen entſprechen, indem ſie nicht erſtklaſſiges 
Material ſind und nicht die Hälfte der verlangten Belaſtung aushalten. 

— Bromberg, 5. Juni. In der Nacht zu geſtern ſtürzte ſich die 
Köchin Alma K., welche in der Gräfeſtraße dient, in einem Anfall von 
Geiftesfiörung vom Bollwerk an der Kaijerbrüde in die Brahe, um 
fi das Leben zu nehmen. Durch die Arbeiter Kwiatkowski und 
Mruszinski wurde die K. aus dem Waſſer geholt und dem ſtädtiſchen 
Lazarett zugeführt. — Geſtern Nachmittag fuhr der 16 Jahre alte Sohn 
der Wittwe März, ein Schloſſerlehrling, in einem Kahn, den er ſich ſelbſt 
hergeſtellt hatte, auf der Brahe umher. Inſolge des e den 
dort ein Dampfer auf der Fahrt verurſachte, ſchlug das kleine gebrechliche 
Fahrzeug um, der junge Mann ſiel ins Waſſer und ertrank. Die Leiche 
wurde erſt nach einiger Zeit gefunden. — Der Verein junger Kau fleute 
begeht am 10. und 11. Juni bereits ſein pape Stiſtungsfeſt. 

— Fordon, 4. Juni, Herr Hens ke, der lange Zeit Hauptlehrer 
in Gollub war, feierte mit feiner Gattin das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Nach der kirchlichen Feler in der evangeliſchen Kirche, bei 
welcher der hleſige Kirchengeſangverein Geſänge vortrug, überreichte Herr 
Paflor Fuß dem Jubelpaare die Jubiläumsmedaille. Aus Anlaß des 
ſeltenen Feſtes fand im Hermann Krügerſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem etwa 40 Perſonen theilnahmen. 

— Inowrazlaw, 4. Juni. Ein Mädchen aus Dombron ken wurde 
kürzlich bei einem Ausgange von einem Manne überfallen und vergewal⸗ 
tigt. Obwohl der Miſſethäter ſich maskirt hatte, fol es doch gelungen 
fein, ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 

— Poſen, 3. Juni. Die Brauerei A. Hugger, Inhaber 
Kommerzienrath Joſeph Hugger, feierte das Zeit ihres 50 lährigen 
Beſtehens. Morgens wurde dem Inhaber ein Ständchen gebracht. Im 
Laufe des Vormittags erſchienen die Herren General-Landſchaftsdirektor 
v. Staudy, Polizeipräſident v. Hellmann, Vertreter dez Magiſtrats 
und viele Andere in der Wohnung zur Begrüßung. Auch von Außer halb 
gingen viele Glückwün ſche ein. 


Kriegerbezirkstag in Briefen, 


Brieſen, 5. Juni. 


Von beſtem Wetter begünſtigt fand hier geſtern im neuen 
Bereinshauſe der dies jährige Bezirkstag des die Kreiſe Thorn, 
Culm und Brieſen umfaſſenden Kriegerbezirkeverbandes Thorn 
flatt, womit zugleich die Feier des 20 jährigen Stiftungsfeſtes 
des Kriegervereine Briefen verbunden war. Im Ganzen waren 
in Brieſen 27 Vereine mit über 400 Mitgliedern vertreten; 
aus Thorn waren ber Kriegerverein und der Landwehrverein 
zuſammen in Stärke von etwa 50 Mann erſchtenen, auch kam 
mit dem Zuge die Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke 
Nr. 21 mit. Mit Muſik ging es nach dem Vereinshauſe. Nach 
begrüßenden Worten des Herrn Landrath Peterſen Brieſen, 
des Voiſitzenden des Brieſener Kriegervereins, eröffnete der 
Bezirks vorſizende, Herr Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. 
Maercke r-Thorn den Bezirkstag mit einem dreimaligen Hurrad 
auf den Kaiſer. Es wurde feſigeſtellt, daß von den 65 Delegirten 
zum Bezirkstage 62 anwefend waren. Nach dem vorgetragenen 
Geſchäfte⸗ und Raſſeubericht zählt der Bezirt 27 Vereine mit 2698 


Mitgliedern und befindet ſich in langſamem aber ſtetem Anwachſen, 
im letzten Jahre find dem Verbande zwei neue Ver eine mit 83 
Mitgliedern beigetr⸗ten. 
Mark geſammelt worden. Der Sterbekaſſe gehören 180 Kameraden 
und 32 Frauen an. Im Bezirk beſtehen 5 Sanitätskolonnen, 
von denen 2 (Briefen und Hohenkirch) am Vormittag aus Anlaß 
des Bezirksfeſtes durch den Vorſitzenden beſichtigt worden waren. 
Der Rafjenbeftand betrug 611 Mark, wozu noch 145 Mk. Spar⸗ 
kaſſengelder kommen. — Zum Abgeordneten zu dem vom 15. bis 
17. Juni in Osnabrück ſtattfindenden Bundestag murde der Borfigenbe 
des Thorner Landwehrvereins, Herr Staatsanwalt Rothardtge⸗ 
wählt. Der bisherige Vorſtand wurde zum größten Theil wiederge 
wählt; er beſteht aus den Herren Grenzkommiſſar Maerker erſter Vor⸗ 
fitzender, Bürgermeiſter Hartwich Culmſee zweiter Vorfitzender, 
Elſenbahn⸗Betriebsſekretär Matthäi erſter Schriftführer, Elſenbahn⸗ 
Betriebsſekrelär Becker zweiter Schriſtführer, Polizelinſpektor Zelz 
etſter Kaſſenführer, (an Stelle des nach Berlin verſetzten Oberpoſt⸗ 
ſekretärs Schulz Thorn Hauptbahnhof) Lehrer Maaß Stewken 
zweiter Kaſſenführer, Amtsrichter Erdmannn erſter Kontrolleur, 
Amtsrichter Wintzek zweiter Kontrolleur, Beſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal, erſter Beiſitzer (an Stelle von Hauptmann a. D. 
Krüger⸗Podgorz der gleichfalls vach Berlin verzieht,) und Kantor 
Uthke Gurske zweiter Beiſitzer. — Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurden noch einige unbedeutende Satzungsänderungen 
vorgenommen, um eine Uebereimſtimmung mit den Satzungen des 
Landeskriegerbundes zu erzielen. Schließlich wurde noch beſchloſſen, 
daß der nächſtlährige Bezirkstag in Thorn ſtat finden 
ſoll und zwar in Verbindung mit der Feier des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Thorner Kriegervereins; für das Feſt wurde der 
Sedantag in Aus ſicht genommen. — An den Bezirkstag ſchloß 
fi ein Feſteſſen im Vereinshauſe an dem weit über 200 Kame- 
raden theilnahmen. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der 
Bezirkskommandeur Herr Major Grunert aus, der Bezirks vorſitzende 
Herr Grenzkommiſſar Maercker toaſtete auf die Kameradſchaft, 
Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen auf die Gäſte, Herr Bü 

Hartwich Culmſee auf den Brieſener Kriegerverein und deſſen 
Vorfitzenden u. ſ. w. Nach dem Feſteſſen, um 4 Uhr Nachm. 
traten die Vereine im Vereinsgarten zum Feſtzuge an, der ſich 
unter Vorantritt der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments 
zunächſt nach dem Markiplage begab, wo der Bezirks vorſitzenbe 
Hauptmann a. D. Maercker die Feſtrede hielt, die mit einem 
dreimaligen Hurrah auf den oberſten Kriegs herrn ſchloß. Dann 
wurde von jämmtlichen bethtiligten Vereinen ein Parademarſch 
ausgeführt, worauf man nach einem feſtlichen Umzuge durch die 
Stadt in den Garten des Vereins hauſes zurückmarſchirte. Hier 
bildeten Konzert, Theater, Feuerwerk und Tanz den Beſchluß des 
ſchönen Tages. 


Lokales. N 
Thorn, 6, Juni 1899. 

+ Militärijhen) Der Kommandeur der 87. In⸗ 
fanterte « Brigade Herr Generalmajor Behm hat ſich heute in 
Begleitung ſelnes Adjutanten, des Oberleutnants von Raumer zur 
Theilnahme an der Beſichtigung des I. Bataillons Injanterie- 
Regiments Nr. 176, welche morgen durch den kommandirenden 
General erfolgen wird, nach Danzig begeben. Von dort begeben 
ſich die Herren nach Gruppe, um dem gefechtsmäßigen Schießen 
des Infanterie Regiments Nr. 175 beizuwohnen. — Der 
Kommandeur der 70. Inſanterie-Brigade, Herr Generalmajor 
Rasmus Hat mit feinem Adjutanien Hauptmann Dsaltik 
zur Abhaltung des Ober-Erſatz-Geſchäfts im Bezirke der 70. In- 
fanterie - Brigade heute gleichfalls die Garniſon verlaſſen. Die 
Rückkehr erfolgt erſt am 30. d. Mis. Als oberer Militärarzt zur 
Aushebung im Bezirk dieſer Brigade iſt Herr Oderſtabsarzt Dr 
Duvinage kommandirt. ; 

I[Berjonalien bel der Eiſenbahn.] Ernannt: 
die Stattonsdiätare Ona ſſch in Thorn, Schubert in Wongrowltz 
und Jezewski in Schulitz zu Stations -Aſſiſtenten. Berſetzt: 
Elſenbahnbetriebsſekretär Schünke von Bromberg nach St. Johann 
Saarbrücken. 

Sch [Im Schützen garten] gaſtirte am Sonntag und 
Montag Abend das Berg etes⸗ Quartett unter Mitwirkung des 
Frl. Wiborg vom Wintergarten in Berlin. Wir wollen uns 
gern den günſtigen Kritiken, die das Enſemble überall findet, an⸗ 
ſchließen. Hoffentlich gelingt es dem neuen Wirth des Schüpen- 
hauſes, Herrn Schmidtke, die Künſtlerinnen, die auf der Durch⸗ 
teiſe nach Rußland begriffen find, noch für einen Abend zu 
gewinnen; es wäre allerdings zu wünſchen, daß dann der Beſuch 
ein beſſerer wäre, als am geſtrigen Montag Abend. 

— [Die gKnabenmittelſchulel unternahm heute 
ihren üblichen Sommerſpaziergang mit Muſik nach der Ziegelei. 

WilSogleich bezahlen] Die Betriebsverwaltung 
der elektriſchen Straßenbahn richtet im Anzeigenthell an das 
Publikum die Bitte, beim Beſteigen eines Straßenbahnwagens 
ſog leich das Fahrgeld in den dafür beflimmten vorderen Zahlkaſten 
zu werfen. Es iſt eine leidige Erſcheinung, die wohl Jeber bei 
der Benutzung der „Elektriſchen“ ſchon beobachtet haben wird, daß 
mancher Fahrgaſt mit dem Einwurf jeines Nickels bezw. ſeiner 
Marke bis zum letzten Augenblick vor Verlaſſen des Wagens 
wartet oder wohl gar erſt direkt aufgefordert werden muß, den 
Fahrpreis zu begleichen. Das erſchwert dem Fahrperſonal die 
Kontrolle ungemein und bat auch unter Unſtänden für die 
onderen Mitfahrenden Peinlichkeiten im Gefolge. Deshalb fleis 
gleich bezahlen! 
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— [Der Verband der Gemeindebeamten der 


Provinz Weſtpreußenl hielt Sonntag Vormittag in 


Marienwerder ſeine dies jährige Hauptverſammlung ab. Ver⸗ 


treten waren außer Marienwerber Danzig mit 24, Dirſchau mit 
6, Elbing mit 1, Freyſtadt mit 1, Graudenz mit 4 und Tiegen⸗ 
hof mit 2 Mitgliedern. Aus dem vom Worſitzenden erflatteten 
Jahresberichte ſel hervorgehoben, daß dem Verbande zur Zeſt 24 
Städte mit zuſammen 376 Mitgliedern (gegen 226 im Vorjahre) 
Unter dem Ausdruck der Freude wurde namentlich feſigeſtellt, daß 
faſt das geſammte Elbinger Beamten Perſonal dem Verbande bei: 
getreten iſt; die Mitgliederzahl in Danzig iſt von 83 auf 110 
geſtiegen. Dem Geſammt⸗Verbande gehören rund 8800 Mitglieber 
an. Die Einnahme des Provinzlal- Verbandes. einſchließlich 105,96 
Mark Beſtand aus dem Vorjahre, betrug 477,25 Mark, die Aus- 
gabe 28625 Mark, ſodaß am Schluſſe des Rechnungsjahres ein 
Beſtand von 190,96 Mk. verblieb. Dem Rendanten Herrn Rettig · 
Marienwerder wurde für die Rechnung Entlaſtung ertheilt. Den 
mit Beiträgen rückſtändigen Orts verbänden ſoll zur Einzahlung eine 
Friſt von 14 Tagen gegeben werden, andernfalls fie geſtrichen werden. 
Für die nächſtjährige Hauptverſammlung wurde Elbing auser⸗ 
ſehen. Der bisherige Borſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt; 
er beſteht aus folgenden Herren: Arbeitshauk⸗Oberinſpektor Witzke · 
Danzig Vorſitzender, 
vertreter, Bureau-Affiftent Vöhnig⸗Danzig Schriftführer, Bureau · 
Aſſiſtent Böhm-⸗Dirſchau Stellvertreter, Rendant Rettig-Marien 
werder Schagmeifter, Stadlſekretär Bogufat-Marienwerber Stell 
vertreter; das Amt als Beifitzer verſehen die Herren Rendant 
Andretzty⸗Tlegenhof und Rendant Pultowall-Feryftabt. Zum 


Pollzei⸗Inſpektor Wichmann-Graudenz Stell ⸗ 


| 
| 
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Vertreter für die Hanptverſammlung des Centralverbandes in 
Freienwalde 0./D. murde Herr Poltzei-Inſpektor Wichmann ⸗ 
Graudenz und für den Fall jener Behinderung Herr Stadtſekcetär 
Voguſat⸗Marienwerder gewählt. — Da der Provinzial - Unter⸗ 
ſtützungefonds nur 85 Mk. enthält, jo wurde beſchloſſen, das 
Geld an den ein beſſeres Gedelhen verſprechenden Central Unter- 
ſtützungsſonds abzuführen. — Nach einer kurzen Beſprechung 
des Geſetzentwurſs botr. die Gemeindebeamten wurde die Ber- 
ſammlung geſchloſſen. 

rl[Sanitätslolonnentag in Danzig.] Zahlreich 
trafen ſchon am Sonnabend Nachmittag Delegirte der Sanitäts- 
kolonnen aus den verſchledenſten Theilen des öſtlichen Deutſchlands 
zur Theilnahme am Sanitätskolonnentage in Danzig ein. 
Gertreten waren aus Weſtpreußen die Sanitätsfolonnen, Krieger⸗ 
und bezw. Frauenvereine von Berent, Carthaus, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Fiſchau bei Altfelde, Graudenz, Jungfer. 
Kamnitz bei Pruſt, Gr. Kornatſchin, Konitz, Kokoſchken, Landeck 
Langfuhr, Leſſen, Löbau, Lupin, Marienwerder, Neumark, Ohra. 
Oliva, Rosenberg, Schönberg, Schöneck, Stuhm, Pr. Stargard 
und Thorn, ferner zahlreiche Sanitätskolonnen etc. aus den 
Provinzen Polen (Bromberg, Inowrazlaw etc), Oſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg und Schieſien. Am Abend vereinigten 
ſich die Delegirten, Damen und Herren, im St. Joſephshauſe 
zu einem Begrüßungskommers. Beſchloſſen wurde bei biejer 
Gelegenheit, Hulbigungs- und Begrüßungstelegramme abzuſenden 
an den Kaiser, die Kaiſerin, Grafen Solms u. A. ſowie an die 
Sanitätskolonne Briefen, welche Sonntag mit der Sanitätskolonne 
Hohenkirch ein Bezirksſeſt feierte — Sonntag fand dann in 
Marlen burg die große Uebung der Krankenträger⸗ und 
Waſſerwehrkolonnen Ratt, — Die Berbandsverſammlung 
wurde Montag Vormittag 11 Uhr in Danzig im Remter des 
Franziskanerkloſters durch den Worfigenden, Herrn Oberſtabsarzt 
Dr. Hering⸗Bromberg eröffnet. Herr Dberpräfident v. Goßler 
verlas ein Begrüßungs⸗Telegramm des Kaiſers, welches 
ſolgen den Wortlaut hat: . 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für die 
Meldung der heute bei Marienburg ſtattfindenden Krankentröger ; 
und Waſſerwehr⸗Uebung vielmals danken]! und hoffen 
Allerhöchſtdieſelbe, daß die intereſſante und zweckdienliche 
Uebung gut verlaufen möge. Auch ermächtigen Seine Majeſtät 
Euer Excellenz, dem Sanitäts Kolonnentage der Provinzen 
Weſipreußen, Oſtpreußen und Poſen Allerhöchſt ihren Gruß 
zu übermitteln. (gez.) von Lucanus.“ 

Herr Major Engel brachte hierauf ein dreimaliges Hoch 
auf den Kaljer aus und bat, die Kolonnen in den bisher einge 
ſchlagenen Wegen treu weiter zu führen. — Herr Oberſtabsarzt 
Dr. Hering ging auf die Bedeutung und das Weſen der Sanitäts- 
Kolonnen ein. Es ſei eine traurige Gewißheit, daß in Nord⸗ 
deutſchland gerade die bemittelten Stände jo wenig Antheil 
nähmen an den Beſtrebungen der freiwilligen Sanitäts- Kolonnen, 
während der ſogenannte „kleine Mann“ ein weitaus mehr 
begeiſterter Verfechter derſelben ſei. Mit gutem Wollen habe man 
es in Bromberg ſchon erreicht, die beſſer fituirten Kreiſe Hierfür 
zu intereſſiren. Ein jeder ſolle in ſeiner Stadt in dieſem Sinne 
arbeiten. Zur Zeit beſtänden 485 Kolonnen mit insgeſammt 
11300 Mitgliedern. Sodann trat die Verſammlung in die 
— — und Feſtſetzung der Satzungen des Verbandes der 
freiwilligen Sanitäts⸗Kolonnen der nördlichen und öſtlichen 
Provinzen Preußens ein. Als nächſter Verſammlungsort wurde 
Thorn beſtimmt und in den Vorſtand wurden gewählt: 
Oberſtabsarzt Dr. Hering Bromberg (Vorſitzender), Kaufmann 
F. P. Korth-Bromberg lerſter ſtellvertretender Vorſitzender), 
Schulbirektor Stolzenberg (zweiter ſtellvertretender Vorſitzender), 
Schulrath Meygatter (Schriſtſühret), Seminarlehrer Neumann 
(ſtellvertretender Schriftführer), Rentier Robert Dietz-Bromberg 
(Rafienwart. 

[Der Verein der Aerzte des Reg. ⸗Bez. 
Marienwerder! hielt am Sonntag im „Goldenen Löwen“ 
zu Grau denz unter reger Betheiligung feine 15. Jahres- 
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau Thorn. Gemäß dem Antrage des Vorſtandes 
wurde dem Vorſtande die Ermächtigung zur Rooptation für ben 
Fall ertheilt, daß durch Ablehnung der Wahl ober durch dauernde 
Verhinderung eines Mitgliedes der Vorſtand nicht vollzählig iſt. 
Folgende in der vorigen Sitzung von dem Referenten Herrn 
Oberſtabsarzt Schondorff Graudenz aufgeſtellte und damals uner- 
ledigt gebliebene Theſen wurden angenommen: Diejenigen Aerzte, 
welche ſich öffentlich als Vertreter des ſogenannten Natur: 
bheilverfahrens bezeichnen, find als außerhalb der ärztlich n 
Standesordnung zu betrachten; gewiſſenloſe und mit unehren⸗ 
hafter Reklame angeprieſene Volksbücher über Geſundheitspflege 
beſchädigen die Volkswohlfahrt ſittlich und leiblich. Zu ihrer 
Verdrängung iſt die Verbreitung eventl. die Abfaſſung guter 
8 Bücher erſorderlich. Nach einer Vorbeſprechung 
über die bevorſtehende Wahl zur Weſtpreußiſchen Aerztekammer 
erſtattete Dberftabsargt Schondorff Bericht über den biet- 
jährigen auß trordentlichen Deutschen Merztetag in Dresden. Herr 
Dr. Stark Thorn hielt darauf einen ſehr intereſſanten, durch 
ſtereoſtopiſche Abbildungen und miktofkopiſche Präparate erläu- 
terten Vortrag über die Entſtehung und Verbreitung der Lepra 
(Iusſatzbz. Die Jahresverſammluag des nächſten Jahres findet 
in Cul m ſtatt. Jon der geplanten Dampferfahrt wurde wegen 
Theilnahme an der Einſegnung der Leiche des am Freitag ge- 
ftorbenen Herrn Dr. Paſchen-Graudenz Abſtand genommen, und 
die Aerzte blieben darauf bis zur Abfahrt Im „Goldenen Löwen“ 
1 Die ſeit dem 24. v. Mis. zu ei 

e bungen. ie ſeit dem 24. v. Mts. zu einer 14 tägi 

Uebung bei den nde, Meg mente von Borcke und von der eh 
einberufenen Mannfchaften der Landwehr gelangten nach beendeter 
Uebung heute wieder zur Entlaſſung. Auf die gleſche Dauer find bei den⸗ 
jelben Truppenthellen wieder Landwehr⸗Mannſchaften eingezogen und 

Ar den Landwehr- Bezirken Konitz, Graudenz, Oſterode und Dt» 

u [Der Trinitatis erreichte heute nach acht⸗ 
. >= — — = Bunde aim 3 a ihr eg vom Nathan, 
thurme in bherlv ausge 5 einen war der 
Hat 15 — Bette gg, Im Allgem & 

trajtamme om 5. ] Zur Verhandlun 

ſtanden 5 e Von dieſ en betraf e e ine Roberl 
Wierelo ch, ohne ſeſten Wohnſit, der ſich wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückſalle zu verantworten hatte. Wlereſoch, ein bereits häufig 
wegen Diebſtahes vorbeftrafter Menſch, brach in der Nacht zum 1. Februar 
d. J. in das Wohnhaus des Lehrers Zakrzewskt zu Myngk ein und ſtahl 
aus einem Zimmer, in das er ſich durch Eindrücken der Fenſterſchelben Eingang 
verſchaſſt hatte, 100 Mark baares Geld, einen Revolver nebſt Patronen, 
eine Menge werthvoller Gold⸗ und Silberſachen, ein Sparkaſſenduch, Le⸗ 
benz⸗ und Feuerverſicherungs⸗Policen, Kleidungsſtücke und dergl. mehr. 
Der Angeklagte wurde zufäglich zu einer erſt kürzlich von der Strafkammer 
in Elbing über ihn Suchens 1½ jährigen Zuchthausſtrafe zu noch 3 
Jahren 6 Monaten Zuchthaus veruürtheilt. — Die zweite Sache betraf den 
Kaufmann Max Markuß aus Thorn, der unter der Anklage des einfachen 
Bankerutts ſtand. Die Verhandlung in Bezug auf ihn endigte mit der 
Freiſprechung, weil er nicht als Vollkaufmann im Sinne des Geſetzes an⸗ 
geſehen wurde. — Alsdann betrat die Schneiderfrau Roſalie Sendzton 
geb. Urban, aus Thorn die Anklagebank. Die Angeklagte ſollte 
— a N Salz — So — 3 ee 

eſtohlen haben. of konnte ſich jedoch nicht von 
der Schuld ber Angeklagten Überzeugen. Aus dieſem Grunde erfoigte die 
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reiſprechung der Angeklagten. — In der näcftfolgenden Sache wurde der 
. — Theophil Czolgeszeweki aus Pieczenia, der dem Holz⸗ 
händler Piaſecki vom Artillerie⸗Schießplatz hierſelbſt ein Stück Rundholz 
geſtohlen hat, mit 3 Monaten Gefängnik beftraft. — Schließlich wurde 
der Arbeiter Jacob Oſtembowski aus Tittlewo wegen Nöthigung, 
Hausfriedensbruchs und Beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Die Verhandlung gegen den mitangeklagten Unternehmer Matz ⸗ 
kows ki konnte geſtern noch nicht erfolgen, weil derſelbe flüchtig geworden 
und bisher nicht ergrifien iſt. | 
Polizeibericht vom 6. Juni) Gefunden: Ein Gebet- 
buch auf der Neuſtadt; ein Pincenez in der Brombergerftroße; ein leeres 
Portemonnaie auf der Culmer Esplanade; ein Portemonnaie mit Inhalt 
an der Ecke des Neuſtädtiſchen Marktes und der Jakobſtraße. — Zur 
rückgelaſſen: Quittungsbuch des Invaliden Berthold Berner in 
einem Geſchäft; ein Körbchen mit Inhalt und zwei Chemiſeits vor unge⸗ 
fähr acht Tagen auf dem Fährdampfer. — Verhaftet: 6 Perſonen. 
Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,10 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15½ Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Alice“ mit Zucker und Mehl beladen, auß erdem rektiſizirtem Spiritus 
und Branntwein für die Weichſelſtädte nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer. 
Abgeſchwommen ſind 2 mit Rohzucker beladene Kühne nach Neufahrwaſſer 
und 7 Traften nach Danzig. Eingegangen find heute 9 Traften Kieſern⸗ 
rundſtämme, Eichenſchwellen, Mauerlatten und einige Birkenſtämme. 


r Aus der linkzſeitigen Weichſelniederung, 6. Juni. 
Heute Nacht brannten ſämmtliche Gebinde, Wohnhaus, Stallungen und 
Scheune des Beſizers Hapke in Groß Neſſau bis auf den Grund 
nieder. Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß Vieh, Pferde, Grjlügel 
und landwirthſchaftliche Gerüthe mit verbrannten. Die Bewohner konnten 
nur dürftig bekleidet das Leben retten. Das Feuer iſt kurz nach 12 Uhr 
ausgebrochen, und zwar in der Scheune, in welcher geſtern Niemand etwas 
zu thun hatte. Die Entſtehung wird vorſätzlicher Brandſtiftung aus 
Rache zugeſchrieben. 

— Culmſee. 4. Juni. Ein drei Jahre alter Sohn des Bahn⸗ 
arbeiters F. von hier fiel geſtern in eine gefüllte Dunggrube. Er konnte 
zwar noch von dem a a Dach deckerme ifter Kraemer vom Tode 
des Ertrinkens gerettet werden, liegt aber ſchwer krank darnieder. 

8. Leibit ſch, 6. Juni. Am letzten Sonnabend kam die Frau des 
Gutsbeſizers S. aus B. mit ihrem Fuhrwerk aus Thorn. Auf der 
Chauſſee fuhren Geſpaane nach Rußland, welche den Kutſcher der Frau 
S. nicht vorbeifahren laſſen wollten, wie das dieſe Ausländer in ihrer 
Frechheit ſchon öfter in ähnlicher Weiſe gethan haben. So fuhr vor 
längerer Zeit ein Kaufmann aus unſerem Orte auf derſelben Chauſſee. 
Ein Fuhrwerk aus Polen fuhr feinen Wagen an, Herr K. ſtürzte aus dem 
Wagen und renkte ſich die Schulter aus. Beſtraft konnten die Ausländer 
nicht werden, da fie einfach davonfuhren. In dem Falle vom Sonnabend 
ſtiegen die auf den — 1 ſizenden Männer fogar herunter und fielen 
den Kutſcher der Frau S. an. Dabei gingen die Pferde durch, Frau S. 
wurde aus dem Wagen geſchleudert und konnte erſt nach mehreren Stunden 
aus der Betäubung erweckt werden. Die Aerzte geben Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Lebens. Die Uebelthäter find fofort verhaftet und in das 
Amtsgefängniß zu Leibitſch geführt worden, aus dem ſie geſtern Abend 
an Vernehmung der Königlichen Staatsanwaltſchaft zugeführt 
wurden. 


Verwiſchbes 


Ein ſchlimmes Abenteuer erlebten am Freitag bei Rathe⸗ 
now auf elner 11 die Herren Stadtbaurath Feldtkeller, (der 
) 


chte vom Untergang der Dampfer „Patria“ und 
„Pairleja“ der Hamburg⸗Amerika-Linie waren am Montag in Hamburg 
verbreitet. Es handelt ſich indeſſen um böswillige Erfindung. 

Mit großen Schneeſällen hat der Juni im nördlichſten 
Norwegen begonnen. In Hammerſeſt ſind alle Straßen einige Fuß hoch 
mit hartem Schnee bedeckt, ſtellenweiſe liegen die Schneehügel in Manns⸗ 
höhe. Die Berge enthalten ſolche Schneemaſſen, daß ſie in dieſem Sommer 
kaum ſchnerfrei werden dürften. 

Johann Strauß 1. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt in Wien 
Johann Strauß ſeinen Leiden erlegen. Nachdem zu der Lungenentzündung 
noch Rippenfellentzündung Hinzugetreten war, ſchwand leider auch die 
letzte Hoffnung, daß geſährdete Leben zu erhalten. — Johann Strauß 
wurde am 25. Oktober 1825 als Sohn des gleichnamigen Tanzkomponiſten 
und Hoſballmuſikdirektors zu Wien geboren. Noch nicht zwanzigjährig, 
unternahm er mit feinem eigenen Orcheſter Concertreiſen, die ihn nach 
Deutſchland, England, Frankreich, Rußland und Amerika führten, und 
überall, wo er erſchien, bezauberte Johann Strauß die Menge durch die 
verlockenden Klänge feiner Walzerkompoſitlonen, von denen der „Donau- 
walzer“ der bekannteste iſt. Von ſeinen weiteren Kompoſitionen feien hier 
noch folgende erwähnt: „Wiener Blut“, „Morgenblätter“, „Giſchichten 
aus dem Wiener Wald“ und „Bei uns z' Haus.“ Verhältnißmäßig erſt 


ſpät, im Jahre 1871, komponirte Joh. Strauß feine erſte Operette „Indigo“, 


der als bald jedoch weitere ſolgten, die zum größten Theil ihren 
Weg beinahe über alle Bühnen Europas nahmen. Dieſer Erfolg ſpornte 
den Komponiſten zu ſtets neuer Arbeit an, und dieſem raſtloſen Fleiße 
verdanken wir eine Reihe der bekannteſten und ſchönſten Operetten, ſo: 
den „Karneval in Rom“ (1873), „Die Fledermaus“ (1874), „Caglioſtro“ 
(1875), „Prinz Methuſalem“ (1877), „Blindekuh“ (1878), „Das Spitzen- 
tu r Königin“ (1880), „Der luſtige Krieg“ (1881), „Eine Nacht in 
Venedig“ (1883), „Der Zigeunerbaron“ (1885), „Simplielus“ (1887), 
Bi nie g. Seat Sb a un le 
entag für Johann Strau 
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Operettenmuſe erſchloſſen und ;„Die n 


großen Oper muſtergiltig in Szene 8 I ee rer 128 
g rde 
jüngſt dann auch die Hofbühnen in Wiesbaden und Berlin geog. 


Berlin gefolgt. — 
Nachdem Johann Strauß vor zwei Jahren fein letztes Werk nge 
veröffentlicht, war der Dreiundſiebzigjährige nun wieder an der Arbeit, 
um ſeine zahlreichen Freunde mit einem neuen Ballet „Aſchenbrödel“ zu 
überraſchen. Jetzt hat der Tod dem fleißigen Meifter den Notenftift aus 
15 Dun genommen, noch ehe er den 1. Akt feines letzten Werkes 
ollendet. 


in Kiel beigeſetzt worden. Im Auftrage des Kalſers legte Oberpräfident 
v. Köller einen prachtvollen Kranz am Sarge nieder. f 

Bei de nweihung des Helmholz⸗Denkmals, die heute in 
BR Hattjindet, vertritt Prinz Friedrich Heinrich von Preußen den 


In der Klageſache der Bismarckſchen Erben gegen die Ham⸗ 
burger Photographen Wie und Prieſter wegen Serena der . — 
und photographiſchen Aufnahmen von der 
auf dem Todtenbette verwarf das hanjeatifche 
rufung der Verklagten, 
tragen haben. 
Ein Selbſtfahrer explodirte in Wien. 

wurde ſchwer N Kind getödtet. 

er neue Kreuzer „Hanſa“ iſt während der Probefahrt 
bei dicker Luft im großen Belt auf Grund g e Zwei Pe 
find von Kiel zur Hilſeleiſtung abgegangen. 

ier getrunken hat im Jahre 1896 — wie der Gemeinde» 
bevollmächtigte Dr. Kayſer dort ausgerechnet hat — die Bevölkerung 
Nürnbergs nicht weniger als für vierzehn Millionen Mark. Auf 
den Kopf kamen 343 Liter im Preiſe von 84 Mark. Das macht für einen 


2 1 ve von funf Perſonen eine durchſchnittliche Jahresausgabe von 
* * * 


eiche des Fürſten Bismarck 
Oberlandesgericht die Be, 
welche auch die Koften des Revlſionsverfahrens zu 


Der Beſitzer 


gerathen. 


Yeuefle Nachrichten. 
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einer vom Miniſterium genehmigten Tagesordnung Baucel, durch 


ch de 
Der verſtorbene Dichter Klaus Groth iſt am Montag 
r Ei 0 
Kals 
D 5 dan 
0 Mark a 
9 


. 


welchen die Kammer den geſtrigen Skandal in Auteuil brand» 
markt, wird mit 532 gegen 32 Stimmen angenommen. Der 
zweite Theil der Tagesordnung, in welchem die Kammer die 
Erklärung der Regierung billigt, wird mit 326 gegen 173 
Stimmen angenommen. Der Kammerpräfident verlieſt hierauf 
den Brief des Juſtizminiſters Lebret, bezüglich der gerichtlichen 
Verfolgung des Generals Mercier. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. Juni, um 7 Uhr Morgens: + 1,10 Meter 
Lufttemperatur: 4 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind N. W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub 


Mittwoch, den 7, Juni: Halbhelter, mäßig warm, meiſt trocken. 


Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 41 Min, Untergang 8 Uhr 17 Min. 
Mond- Aufg. 2 Uhr 45 Min. Nachts, Unterg. 7 Uhr 53 Min. Nachm. 


Donnerftag, den 8. Juni: Vlelſach heiter, ſommerlich warm, ftrich⸗ 
weiſe Gewitter. 
Tyorner Marktbericht 
Dienſtag, den 6. Juni 1899. 
Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—2,50| Wels pro Pfund. . . 0,40—0,50 
Heu pro Gentner . . 2,25—2,75 Kaulbarſche, . 0,.— 0,80 
Kartoffeln” „ 1,60 — 2,20] Breſſen , . 0,30—0,40 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10 — 0,20 Schleie „ 0,40 —0,60 
Wirſingko 1 7 23 0,10—0,15 Aal ” * * 0,99—1,— 
Blumenkohl „ . . 0,10—0,50 te „ „ 030—0,40 
Kohlrabi pr. Mandel junge O.— — 0,75 Karauſchenn 0,85 —0,4 
Gurken das Stück . 0,30 —0,50 || Barſche 1 „. 030-040 
Stachelbeeren 2 Pfund 0,—— 0,25 || Zander „ . 045-056 
Mohrrüben 8 Bund junge 0,.—— 0,25 Barbinen ,n . 0, 0,80 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0, — — 0,05 Stör; „ 040 
Salat 4—6 Köpfe . . 0. 0,10 Weißfiſche . . + 0,15-0,86 
Radieschen pro 3 Bund 0, — — 0,10] Duappen „ . 0, 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,——0,12 || Krebſe pro Schock. 2.6, 
Spinat pro Pfund.. 0, —— 9,10] Puten, das Stück . 0,— 
Aepfel, pro 1, 0, 20—0,30 || Gänſe, das Stück . 3,508, 
Spargel 1 Pfund. . 0,50 — 0,70] Enten, das Paar. . 2,50 —8,80 
Butter pro Pfund. . 0,65 — 0,90 Hühner, das Stück.. 1,=—1,55 
Eier, das Schock. . 2,20 —2,40 Tauben das Paar . 0,60 —0,80 
Junge Hühner das Paar 1,00 — 1,80 Mt. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
6. 6. 5. 6. 6. 6. 5. 6. 
Tenden det Founded. ſtill. ſeſt. Bos. Pfandb. 1 /⁰ 98 40 98,25 
Aufl. Banknoten. 216,90 216,95 „ 3 101,90101,0 
Warschau 8 Tags 216,50 210,45 Poln. Psb. 4½% 100, 1000,20 
Oeſterrelch. Sara. 160,75 109,80 Türk. 1% Anleihe 6 27,65 27,60 
Preuß. Confol 8 pr. 91,80 91,90 Ital. Reute 4% 95,200 96,89 
Preuß. Conſolg 1, br. 100,00 100,75 Rum, R. v. 1804 4% | 91,80] 92,— 
ß. Conſolhs % abg 100,40 100,60 Pise. Comm. 189,40 199,40 
4. Reich anl. /, 91,80 91,90 Carp. Bergw.⸗Att. 210,25 212,50 
Did. Reichzanl 8% 100,60 100,75 Kordd. Credbitanſtalt⸗Aet. 127,— 127,30 
Wpr. fbr. 8 ,ald.yı 88 90 88,90 Thor. Stadtanl. 3½ „% 96 25 90 25 
e 07,50) 97.60 Weizen: loco i. New-Hori 84, / 88% 


| Spiritus 50er loed. —.— 
| „ oer „ 30,90 39,70 
Wechſel⸗Discont 4¾ Lombard-Zinsſuß für deutſche Staatza a1 8 % 


— Zurückgesetzte Sommerstoffe — 


10 Prozent im Ausverkauf, 


—.— 


6Mtr. solid. Mestor-Zephir . Kl. I. 1,50Mk. 
extra Rabatt s, „ Araba-Sommerstoff „ „, 1,80 „ 
een be een, 5 7, B40 % 
Preise wegen vor- A nn. „ „ „ N, 70 „ 


Muster 


versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 
auf Verlangen von 20 Mark an franco | 
franoo Oettinger ng aM. 


Modebilder gralin, | Modernste Herrenstoffe z. ee. 


„ Chevlotstoffe, „ „ 


. 


Jede Schachtel tra gi den gesetz 
lich geschützten Namersdug· 


e ee, 


Apotheler Ed. Facht's Magen- 
€ yilten wirken unerreicht bei enen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitlojigteit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdallelden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. 

Apotheker Ed. Tacht's Magenpilfen find kein Gehelmmittel. 
Beſlandtheile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchweſel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextratt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Nellenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be» 
reitet, geniigende Quantitat 3 je zu 120 Pillen —— 

In keinem Haushalte ſoſtten Facht's Magenpilten fehlen. 


Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaſfens⸗ 


freudigteit in hohem Maaße. Nervoöſe, ſowie auch Perſonen, dle 
eigentlich nicht jagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Meuſchen! Die Wirkung iſt prompt und Über⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magenpillen. * 7 


Jahlreiche Anerkenn.- u. Dankſchreiben! Käuflich in 
Apotheken zum Preiſe von Ak. 1.— pro Schachtet. Wo € 


\ ; micht, birelt von Apotheker Ed. Jacht, Zerdfl 1. And. 
Geehrter Herr Tacht! 


Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, die 
Kopſſchmerzen find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl, und das Eſſen 
ſchmeckt mir. Ich ſpreche Ihnen deshalb meinen innigſten Dank aus, 
möchte Ihre Magenpillen noch weiter nehmen. Folgt Beſtellung.] wi . 

Zlegenhals. — Frau Anna Horn. & 

zum Vergleiche die 


Hirtengaſſe 45. A 
2 eidenstoffe reichhaltig. Collection 
gr skin MICHELS & Ole 
2 BERLIN Leipziger Strasse 43. 


Deutschlands grösstes 
= - Specialhaus für Seidenstofle und Sammete. + - 

Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Bevor Sie Seidenstoffe 
kaufen, bestellen Sie 
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guter Handſchrift, fleißig und gewiſſ nhaft, 


— 


I orläufigegfnzeigel =g 
Montag, den 12. Juni 1899 beginnt 
Chlebowski’s 


Großer Nanmungs:Ansverkan 


Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen meines umfangreichen Lagers und zwar zu Freiſen, welche bei den 
meiſten Artikeln Raum meinen Koſtenpreis decken. 


Leinenhaus MI. Chlebowskiı, Thorn. 
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Einem geehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend 
zeigen wir hierdnrch erge- 
benst an, dass wir die Ver- 
waltung des Restaurant 


„Hotel Kaiserhof“ 


Schiessplatz 

Herrn Wilhelm Becker 
aus Thorn übertragen haben, 

Thorn, den 1. Juni 1899, 


W. Romann. G. Plehwe. 


Bezugnehmend auf obiges Inserat bitte ich mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, indem ich gleichzeitig die Versicherung 
gebe, stets für gute Speisen und Getrünke Sorge zu tragen. 


Hoch achtungsvoll 


Wilhelm Becker. 
P mal 
Herrschaft. Wohnung „| Vaterlind, Frauen-Verein, 


von 6—7 — * 
enovirt, zu vermiethen. 8 
renoble Schul-, u Mellienitr. e 1 


eee 
vvvvvvvvvvvyvvvv 


nadſchr⸗ ehrbahn 
Öskar Alammer, 


Brombergerstrasse S4 


Haltestelle der Strassenbahn. 8 Herrschaftliche Wohnung Spm merfeſt 
soo“ es00000s0000600 Küche 1 alarasiah ir * — findet 
Augenehmer Lehrmethode ö Geschultes ber 9. B bias 1 * Mittwoch, den 14. Juni, 
Aufenthalt. 4 gefahrlos und leicht. 7 Lehr-Personal. E Freundl Wohnung ua Nachmittags 4 Uhr 
nenne ess G2 οοα,οẽEé eee 


. i d eee, e im Siegelei⸗Park 


Nellinftraße 84 II Tr. fat. 


erſtraße 28 ber Vorstand. 
ſiſt Had Aae ab die Handwerker-Verein. 


0% %%% %%% %%% 7 8 
lahnarat v. Janowski, : ( Corner Strassenbahn. eres le wies nad ikeber Denerag den een 1608, 
THORN, 2 das geehrte Publitum wird hiermit höflichit erſucht, beim 1 des Näheres im bee im kleinen Saale des Schützeuhauſe s: 
2 Altstädüischer Markt : Befteigen der Wagen den Fahrpreis ſofort zu entrichten, EM da — Har Haupt⸗Verſammlung. 
3 (neben: der Post.) 2 andererſeits die Kontrolle des Sahrperionals zu jehr erſchwert wird. 1. v. Zeuner „.,.738.3.O*dsans: 
7 Vom 5. bis 20. luni ericht der Rechnungsreviloten. 


Die disher von Hrn. Öberftleutn. Kohlbaoh 
Brombergerfirake 68, I bewohnter 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör, 
ige Pſerdeſtal, ſind vom 1. Juli bezw. 
2000 Arbeiter. 1. Oetober 0 vermiethen. 


fun f. ad ül Möbl. Zimmer 
‚an die. a die besten 1 


Feſtſetzung des Etats u. Sommerprogrammz 
Der Vorstand. 


An alle Weintrinker ! 


Moſelweine A Flaſche. 0,501.00 
Rheinweine à Flaſche 1,25 — 300 
Nothweine a Flaſche 1. 003,00 
Ungarweine à Flaſche 115 —5 00 
Portweine à Flaſche 150-3 00 
Apfelweine à Flaſche 9 40— 050 
Johannisbeerweine A Fl. 0 65 
Heidelbeerweine à Flaſche 5 — 
Deutſch Champagner à Fl. 1 
Kaiſer Sect a Flaſche 155 
e 
eu ognac A Flaſche 
Franz. Cognac A Flaſche 5 00 —12 00 


Sprechstunden 3 Die Betriebs⸗Verwaltung. 
ee ee ee 


nur v. 12 —-2 Mittag. 
— 0 


Bine tüchtige Buchhalterin 


mit der doppelten Buchführung und 
fämmtl. Gomptoirarbeiten vertraut, mit 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


I geoße helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer» 
wohnung ſofort zu vermiethen. 

R. Engelhardt's Gärtnerei 

In meinem Hauſe Bromberger Vor⸗ 


Habt, Schulſtraße Nr. 15 ift die von 
Herrn Oberſt Rauer bs jetzt bewohnte 


Wohnung, 


ſofort geſucht. Bewerbungen mit näheren 
— und Zeugnißabſchriften unter 
. 299. an die Geſchäftsſtelle d. Zig 


6 50 u 
Hlaurergefellen 


finden lohnende u. geIENED 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
IOPKLIYNET 000°E9E %% :oyoneıgag u 


Dep meyer behö, empfiehlt excl. Flaſchen 
e PR BE ge . A. Kirmes. 
EE 2 vermiethen part, VBacheſtraßze 
r — Tan Sr, N Die bisher von Freſheren F. Recum ch lö 
Juverläſſigen Kulſchet Wel wb 2 we Kachelöfen, 
ESDEN Bl: Sorten feine weiße und farbige, beſles 
unperbeiratöet fucht DR Fabrikat, mit den neueſten Verzierungen, 


Carl Matthes. — Mo hnung SE 


Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. . und Kamine Hal 


— nn  Brombergerfir. 68,70 = — ſtets auf Lager und empfiehlt billigft 
Lehrlinge t U Zimmer mit allem Zubehör, e dem n L. Müller, Srückenſtr. 24 
Hall ete. iſt von ſofort er — — ze 
far « Gute Gapitalanlage. BE Hi: 4 
„ SUR 14. Unſere, auf der Wilhelmsſtadt Pate neuerbauten, mit allen Einrichtungen ©. . B Sohn. Feinsten Apfelwein 


der Neuzeit ausgeſtatteten 


Ein füchtiger Lauftursche || e Wohngebäude, II. Laden mit Wohnung | Süssen Johannisheerwein 


—7 Zimmer pp. empfiehlt A. Kirmes. 
tann ſich melden. er Laſt 0 lich, Ai 2 Wohnungen . 6 — 
2. BE. Dietrich & Sehn 0 re Ausiinſt at 6% 25 5 ftegen = een We Gin möbl. Zimmer 
N —— G. Plehwe, Maurer meiſter zu vermlethen Weeiteiteahe 26. Bu er⸗ 
‚Feingebi ildeie „Dame u CS stehen auch einige Bauplätze zum Verkauf Schulſtraße 19, 1 Tr. a von au —.— E —— Sohlesinger 
uſcht e u Vor. 
zur @efentanfti. Jer ant aufaunehmen len * freundliche Wohnung Mellien- u. Ulansustr.-Eeke 
Oſſerten Daflageend sppot. I derrn Oberft Protzen bis jetzt — eit 0 ung Zimmern und Zubehör vom 1. And 2 Wohnungen von je © 2 
Suche für meine Töchter, 12 er. 14 Jahre a zu vermiethen. — Neher 2 5 1 
Penſion De Wohnung, u Crane 24, ift die erſtef UMelliuhr. 84, 3 Tr. Pe 
eſtehe nd aus 6 Zimmern mit allem Zuber] Etage, die nach Vereinbarung 1 W Herrschaftliche Wohnung. 
wo die Erziehung und Pflege der Kinder hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpäler zuf mit dem Miether reuovirt were) ohnung, Die erte Etage 
in guten Händen. Neuschild vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. den ſoll, preiswerth zu vermieth. 10 ae 3— > Er 1 9 — 225 iſt zu vermiethen. 2 
„ l cr. zu verm 
Neu- Grabla. E 8 Sagas * x 2. Sultan. var ee Bduar d Hohnert. Hierzu Beilage. 


Druct und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Beilage d. Thorner & 


Das Feſt der perſiſchen 
Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: Vor einigen 
feierte die perſiſche Kolonie in „Nuſſuli Khan“ in Stambul des 
zehnten „Muharrem⸗Tag“ oder Todestag von Haſſan und Huſſein. 
Die Cexemonieen bei dieſer Feſtlichkeit gaben wieder ein düſteres 


Tagen 


Bild von dem Fanatismus der ſchiitiſchen Derwiſche, und kein 


eiviltſirter Menſch, der einmal Augenzeuge eines ſolchen „Feſtes“ 
war, wird ſich entſchließen können, dieſem furchtbar grauenhaften 
Schauſpiel ein zweites Mal beizuwohnen. In dem ſchwarz aus⸗ 
geſchlagenen, aber ſtrahlend erleuchteten Hof des perſiſchen Bethauſes 
verſammeln ſich die paſſiven Feſttheilnehmer, alſo die Zuſchauer, 
um eine Eſtrade in der Mitte, die ſpeziell für den nie fehlenden 
perſiſchen Geſandten und die übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft 
errichtet iſt. Das Ceremoniell beginnt mit einem Gebet für den 
Sultan und den Schah von Perſien. Dann ziehen zwölf Proceſ⸗ 
ſionen von Derwiſchen an den Zuſchauern vorüber. Voran der An⸗ 
führer mit dem ſymboliſchen Stab, ihm folgen die Träger mit 
Standarten und Fackeln und zuletzt die „Trauernden“, von denen 
ſich einige mit eiſernen ketten ſchlagen, während der Reit ſich 
mit Fäuſten die Bruſt bearbeitet. Das große Ereigniß des Abends 
aber kommt ganz zum Schluß. Mit den lauten Ruſen „Haſſan! 
Huſſein!“ verſetzen ſie mit den Schwertern, die ſie tragen, ihren 
Köpfen unbarmherzige Hiebe und Stöße. Dieſe Scene iſt im höchſten 
Grade ſchauerlich. Der Mond übergießt mit ſeinem ſilbernen Licht 
das Gewühl von weißgekleideten Derwiſchen, die heulend und 
kreiſchend ſich die Köpfe zerhacken. Das But ſpritzt nach allen 
Richtungen und fließt in Strömen an der hellen Gewandung her⸗ 
ab. In das Wehgeſchrei der ſich Geißelnden miſcht ſich das Schluchzen 
und Stöhnen der Zuſchauer, die vor verzweifeltem Kummer faſt 
bergehen wollen. Dieſer grenzenlos ſcheinende Gram dauert aber 
nur ſo lange, bis die grauenvolle Proceſſion vorüber iſt. Der 
Qualm der Fackeln in Verbindung mit dem Geruch von Blut iſt 
geradezu unerträglich. Bei dem letzten Umzuge machen die „Klage⸗ 
männer“ vor dem Platz des Gejandten Halt und verlangen von 
ihm die Freilaſſung irgend eines Gefangenen. Der Wunſch wird 
ſtets erfüllt. Hiermit iſt das Feſt beendet und in wenigen Minu⸗ 
ten kehrt man nach Pera und ſomit zur Civiliſation zurück. Am 
nächſten Tage hörte man, daß drei Männer an den Wunden, die 
ſie ſich ſelbſt beigebracht, ſchon während der Nacht geſtorben waren. 
— 


Ein neuer Nachweis der Todesurſache 


wird von dem Pariſer Gerichtsarzt Lacaſſagne in der dortigen 
mediziniſchen Wochenſchrift erörtert. Die Methode ftügt ſich auf 
die Unterſuchung des Zuſtandes der Leber bei Leichen. Zu den 
weſentlichen Verrichtungen der Leber gehört die Regelung des 
Zuckergehalts im Blute. Sie hält den mit der Nahrung aufge⸗ 
ihn in der Form von 


nommenen Zucker zurück und ſpeichert 


Derwiſche. 2 1 Olylogen auf, ſobald ſich ein Ueberſchuß von Zucker im Blute zu 


Mittwoch, den 7. Juni 1899. 
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zeigen droht. Umgekehrt kann fie in geſundem Zustande, wenn 
erforderlich, aus ihrem Glykogenvorrath Zucker an das Blut ab⸗ 
geben. Nimmt nun das zuckerarme Blut eine Zeit lang fortgeſetzt 
dieſen Scha in Anſpruch, fo verſagt ſchließlich auch die Leber den 
Dienſt, und dann ift der Eintritt der Kataſtrophe unvermeidlich. 
Dr. L. ſieht in der Erſchöpfung der Leberdrüſen eine der weſent⸗ 
lichen direkten Urſachen für den Eintritt des Todes bei vielen 
langwierigen Krankheiten. Die Leber wird alsdann nach dem 
Tode keine oder nur verſchwindende Mengen von Zuckerſtoff auf⸗ 
weiſen. In dieſem Zuſtande völliger Erſchöpfung befindet ſich die 
Leber z. B. nachweislich bei Perſonen, die an chroniſcher Tuber⸗ 
kuloſe, an Krebs, an langſam wirkenden Vergiftungen u. ſ. w. 
geſtorben ſind. Das Gegentheil muß der Fall ſein bei ſolchen, 
die einen plötzlichen oder gewaltſamen Tode anheimgefallen find. 
Wenn Jemand im Zuſtande völliger Geſundheit durch einen Un⸗ 
glücksfall oder durch ein ganz plötzliches gewaltſames Ereigniß, 
das irgend ein für die Erhaltung des Lebens unentbehrliches 
Organ trifft, dahingerafft wird, ſo wird die Leber im Augenblicke 
des Todes keineswegs erſchöpft ſein, ſondern noch einen beträcht⸗ 
lichen Gehalt an Glykogen beſitzen, den ein ſehr kurzer Todeskampf 
nicht hat erſchöpfen können. Lacaſſagne ſchlägt daher vor, in 
jedem Falle, bei dem es ſich um die Ermittelung der Todesurſache 
eines Menſchen handelt, den Zustand der Leber zu unterſuchen. 
Man wird daraus in allen Fällen erkennen können, ob das 
Dahinſcheiden des Betreffenden auf Grund eines längeren Leidens 
oder eines plötzlichen Ereigniſſes erſolgt iſt. Das Verfahren iſt 
leicht anwendbar, indem der Nachweis von Zucker ſelbſt in kleinen 
Mengen keinerlei Schwierigkeiten macht. — 


Vermiſchtes. 


Die Auswanderung der Millionäre. New⸗ 


York ift den Millionären wegen der „zermalmenden Steuerlaſt“ 
verleidet worden. William Aſtor wohnt ſchon ſeit langer Zeit in 
London. Mehrere Mitglieder der Familie Gould und ande re 
Milionärsfamilien haben ihren gejeplichen Wohnſiß außerhalb des 
Stadtbezirks aufgeſchlagen. Jetzt verläßt auch Frau Bradley⸗Martin 
den ungaſtlichen Boden Amerikas, um ſich in England ein neues 
Heim zu gründen. Die Steuern find in New⸗Nork für die reichſten 
Leute wirklich „unerſchwin glich“. Die Famille Bradley⸗Martin 
mußte allein für ihre Juwelen und ihre Möbel jährlich die Kleinig⸗ 
keit von 250 000 Mark ſteuern zahlen. Vor ihrer Abreiſe haben 
Herr und Frau Bradley dem Fiskus perſönlich und eidlich mit⸗ 
getheilt, daß ſie ſich nicht mehr als Bürger der Vereinigten Staaten 
betrachteten und infolgedeſſen auch keine Steuern zahlen würden. 
Dann ſchifften ſie ſich ein, um ein Land zu ſuchen, wo man noch 
unbehelligt Millionär ſein darf. N 


Kinderräuber. Wie aus New⸗Nork geſchrieben 
wird, hat eine gewiſſe Sorte von Leuten, die nicht gern arbeiten 
und doch gut leben wollen, es in letzter Zeit zu einer wahren 
Kunſtfertigkeit darin gebracht, Schmuckſachen und werthvolle Schooß⸗ 
hündchen zu finden und dieſe ſo lange einzubehalten, bis in den 


Zeitungen eine Annonce erſcheint, die dem Wiederbringer des betr. 


Gegenſtandes reſp. Vierfüßlers eine gute Belohnung zuſichert. Seit 
Kurzem raubt man aber auch Kinder unter 3 Jahren, für die 
dann geradezu unverſchämte Löſegelder gefordert werden. 
Metsode der Kinderentführer beſteht darin, die Eltern des geſtohlenen 
kleinen Weſens erſt eine Nacht in Verzweiflung zubringen zu laſſen, 


Die 


ſie dann zu benachrichtigen und eine beſtimmte Summe zu fordern. 


Um die geängitigten Angehörigen daran zu hindern, der Polizei 
Anzeige zu erſtatten, droht man, das Kleine in dieſem Falle vor⸗ 
her umzubringen und auch den Denunzianten bei der erſten Gelegen⸗ 


heit niederzuſchießen. Der Polizeichef behauptet, daß eine ganze 


Bande äußerſt geriebener Schurken gemeinſam operire, und daß ſie 
ſich zur Erreichung ihres Zieles falſcher Kindermädchen bediene. 
Bisher war es unmöglich, den Räubern auf die Spur zu kommen. 

Ein Dienſtmädchen in Lübeck, das ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, hatte ſich aus Furcht vor Strafe in einem Keller 
verſteckt und blieb hier 27 Tage verborgen, aber auch ohne jede 
Nahrung. Zufällig entdeckte ſie dann der den Keller betretende Haus⸗ 
wirth. Die ſchwer leidende, nur noch einem Skelett gleichende 
Perſon wurde zunächft dem Krankenhauſe zugeführt, wo ſich die 
Aerzte alle erdenkliche Mühe geben, durch Zuführung künſtlicher 
Nahrung das Mädchen wieder zu kräftigen und am Leben zu 
erhalten. 

Bismarckbrunnen in Kamerun. Zu Bula in 
Kamerun iſt auf dem Statlonshoſe zur bleibenden Erinnerung an 
den verewigten Fürſten Bismarck ein Brunnen aus Gebirgsgeſtein 
und Cement errichtet worden, der auf der Vorderſeite das Porträt⸗ 
medaillon des Fürſten trägt. 

Alles ſchondageweſen. In dieſen Tagen, wo von 
Amerika aus wieder einmal verſucht wird, den Preis der Metalle 
durch Ringe auf ſchwindelhafte Höhe zu ſchrauben, iſt es vielleicht 
nicht ohne Intereſſe, daran zu erinnern, daß vor 351 Jahren bereits 
in Deutſchland der Verſuch gemacht wurde, den Preis des Zinnes 
durch ein „Zinn⸗Corner“ hinauf zu treiben. Nach der Frkf. Ztg. 
befindet fi in der Doptar⸗Diſſertation von R. Idell „Sebalt 
Schwerter als kurſächſiſcher Faktor uud kaiſerlicher Berghauptmann“ 
ein Bericht darüber, daß ſich die Augsburger Kaufleute Meyer im 
Jahre 1548 bemühten, „das ganze Zinn in eine Hand zu bringen,“ 
daß ſie aber bald „mit Verluſt einer Tonne Goldes“ haben abſtehen 
müſſen. Die Folge dieſes Verluſtes iſt übrigens ein jahrlanges 
Darniederliegen des Bergbaus und des Zinnhandels geweſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Bekanntmachun Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt ſeldar⸗] Die Stelle des hieſigen Stabtbauraths 
lehne z. Z. zu 5% ausg. iſt vakant. Bewerber, welche die 
orn, den 1. Juni 1899. als Königl. Regierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) 


Der Eparkaſſen-Berſtand. achtet Jabte un Stantt- beh. Ko 2 
br 


Bekanntmachung. biemft- oder auch in Privatilellung 
Die Erhebung dez Sa für deſchäftigt waren, wollen ſich unter Einreihung 
den Monat Yunt d. Js. reſp. für die men kurzen Lebens laufſes und ihrer 


Qualifikationsausweiſe bis ſpäteſtenz 
+ Juli d. Js. 

bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung melden. 
exjolgen. Das Halt der Stelle iſt mit 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der] Denehmigung des Bezirtzausſchuſſes auf 
Regel — in der Schule erfolgen. Es wird [5200 Mt, mit Steigerungen von 300 Mk. 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch am in 3 Mal 3 Jahren dis 6100 Mk. ſowie 
Mit lwoch. . b. J. Mittags feine ſeſte Nedeneinnahme an Taxgebühren 
zuiiden 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei Die ſonſtigen Anſtellungs- Bedingungen 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen [werden auf Erſuchen an das Bureau der 
* werden executiviſch beigetrieben Stadtverordneten - Verſammlung (Herrn 
werden. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 


u ee Schaeche) poſtfrei überſandt 
Der Magiſtrat. 8 
Bekanntmachung. 


Monate April / Juni d. Js. wird 
Mitt 


in der ſchule 
am Mittwoch, den 7. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab 


Thorn, den 31. Mai 1899. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Berſammlung 
b Für die Verwaltung der Biefigen, etwa — 3 — 
4500 ha umfaſſenden Forſten und Hauungs a Herm. Musche’s Fleis 


Urs 
wir or 


chconfect 


ländereien ſoll vom 1. Juli d. Js. ab ein 3 
häbtifger Oberförter a 


Alle anderen 


gemäß 8 56 zu 6 der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mat 1853 angeſtellt werden, und zwar 
zunächſt auf ein Jahr probeweiſe. 

Das Gehalt beträgt — außer 1400 Mk. 
Pferdegelder, welche nicht penfionklähig find — 
2500 M., ſteigend in fünf 3jährigen Perioden 
um je 20) Mt, bis auf 3500 Mk. und 
ferner — nach unſerer jeweiligen Wahl — 
freie Wohnung oder 1000 M., ca. 50 Morgen 
Dienftland oder 450 Mk. und freies Brenn⸗ 
Holz bis zu 100 cbm. Kloben oder 300 M. 
Bis auf weiteres werden mit Ausnahme 
der Wohnung die Baarentſchädigungen gewährt. 

Bewerber, welche die Beſchäſtigung für den 
höheren Forſtdienſt befigen, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis zum 


15. Juni d Is, 


bei unz einzureichen. 
Thorn, den 2. Juni 1899. 


id, 
Beweis 
5 vielen Dank- 
schreiben. Pack 0,50 u. 1,00. Echt n 

> . 1,00. ur von Herm. 
Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 


Anders & Co.,, Breitestrasse 
und Paul Weber, Culmerstrasse 1. 


Re 
LOOSE 


zur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 


Der RNagiſtrat. Worth 
Polſzell. Bekanntmachung. 102 000 M. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ges 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Neviſion der Gewichte, e und 

n in den Geſchäftslokalen der Alt⸗ 
ſtadt, ſowie der Culmer⸗Vorſtadt in nächſter 
Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
Aichmeiſter Rraun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird em⸗ 
pfohlen. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 


15000. 10000, 9000, 
8000, 5000 Mk. etc. 


Loose a 110 Mu., (Porto u, Liste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken od, Nachnahme 


die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ | 


beſtanden haben und bereits ſollen ungethetlt je in einem 
Termin für Weißkalk auf Dienſtag, den 20 6, 10 Uhr B, 
niegel desgl. 10% B., Klinkerziegel desgl. 11 B. Mauerjand desgl. 11¼ ., 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Baubeamten II zu Thorn. Bromberg 

26. anberaumt iſt. Ebendort find die Berbingungsunterlagen und die Ber⸗ 
ge gegen Entrichtung der Bervielfältigungsgebühren von 1,00 

rk zu entne 

Auſſchrift, „Angebot auf Weiß kalk pp.“ verſehen nebſt den 
Zuſchlage friſt 4 Wochen 


„ ——-¼ . rr 
Drud und Verlag der Ratgbbuhdrud-tei Ernst Lam »sck, in Thorn. 


1457 kalt, : - 
2000 daes 8 ee Die seltene Gelegenheit 
14 tanjend Klinkerziegel, für einen kleinen Betrag 

4057 Cbm. Saub 


1 
Looſe öffentlich verdungen werben, wofür einn 2 Million 
„gewinnen „ wirb bei ber 
Hlntermausrungs-]9 zu — großen 
½ Zoos à Mk. 10,—, ½ 4 Mk. 5.—, 
Mk. 2,75 find zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Häcksel 
liefert das ganze Jahr hindurch dilli 
Brieſener Dampf- 92 ſel Schnetderei 
Gustav Dahmer, 


Briefen Weſtpr. 
Vertreter für Thorn: 


Herr Fritz Ulmer, Mocker. 


woſelbſt täglich beliebiges Ouantum zu haben ift. 


Aachener u. Münchener 
Feuer-Versich-Besellschaft. 


(Gegründet 1825) 


et ſtr. , 


74 


m und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der 
Broken einzureichen. 


Garniſon-Naubeamter II. 
Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 
Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


. . N i übernimmt 
Friedrich Hinz, Chorn. Versicherungen 
Coppernikusſtr. 7. F euerschaden 


Meine in Beamtenkreiſen namentlich wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo ſehr 
beliebt gewordenen 


fees 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Einhruchs-Diebstahl. 


Näheres durch den Vertreter 


ee mi zu een: Kane I. Aal S Belbsthewahrung r 


roh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mt 
9 / Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 
9½ Pfd. fein grün Campinas. 
9ı/, Pfd. ff. Bour 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen duch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4825 


Besorgte Eltern, 


welche ihre Kinder lieben, werden ſie die 
Entwickelungsperiode nicht mit 
armuth betreten laſſen, ihnen rechtzeitig 
Hülfe ſchaffen, unheilbaren Krankheiten, 
lebens änglichem Siechthum vorbeugen und 


roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk 
bon 


roh 8.50 Mk., gebrannt 10.75 Mt. In Thorn vorräthig in der Buch⸗ : Bleiche Weſichts farbe, Muskel ⸗ 
9 Pfd. fein prima Campinas || bandlung von Walter Lambock ſchwäche, körperliche und geiftige Ermüdung, 

roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk. örperhaltung, 
9% Pfd. fein gelb Bourbon 


roh 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. 
9 Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nor 
nahme frauco Haus. 
Eml Sonnenburg, 
Coepenick-Berlin. 


BEE Eirca 2 Cubikmeter 
Torfmull 


wird zu kaufen geſucht. — Offerten mit 
3 in die Exped. der Thorner 
eitung erbeten. 


eee eee 


Makulatur 


zu verkaufen. 


Expedition d. „Thorner Zeitung. 
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